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Freitag, den 29. Juli 1898. 


Thorner 


die ögeſp. Petitzeile oder deren Raum 10 Pf., Reklame“ heil Zeile 20 Pf 

Juſerat-Aunahme: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. 

Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expebitionen, in Gollub: H. Tuchle . 


25. Jahrgang. 
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Olldeulſche Zeilung. 


Redaktion: 


Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 3 


Für Auguſt und September 
werden Beſtellungen auf die 
Thorner 


Oſtdeutſche Zeitung 


von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, den 
Abholſtellen und der Expedition entgegen- 
genommen. 
Das Abonnement koſtet für beide Monate 
1 Mark 
(ohne Botenlohn). 


Deutſches Reich. 
| Der Kaiſer hat in Mo am Mittwoch 
früh die Rückreiſe nach Bergen angetreten. 
Neuerdings wird in Braunſchweig 
von den welfiſchen Organen die Anſicht ver⸗ 
fochten, daß der Prinz Adolf von 
Schaumburg ⸗Lippe, der jetzt keinerlei 
Ausſicht mehr auf den Lippeſchen Thron habe, 
und der vom Kaiſer in dem bekannten Tele⸗ 
gramm als der „belle Regent“ bezeichnet 
worden war, als Nachfolger des regierungs⸗ 
müden Prinzen Albrecht auserſehen ſei, und 
daß dieſer Wechſel in der Regent⸗ 
ſchaft ſchon nahe bevorſtehe. Geſtützt wird 
dieſe Kombination noch darauf, daß die beiden 
Söhne des Prinzen demnächſt ein Braun⸗ 
ſchweiger Gymnaſium beſuchen ſollen und ein 
Haus für die Prinzen bereits gemiethet ſei. 
Weniger ſtichhaltig für die Annahme eines 
Regentſchaftswechſels in dem angedeuteten Sinne 
iſt die vor einiger Zeit aufgetauchte myſteriös 
klingende Geſchichte von der verſchleierten Dame, 
die übrigens das Organ der radikalen Welfen 
aufrecht erhält. 

Der Urheber der Veröffentlichung des 
„Falls Lippe“ in der „Neuen Bayer. 
Landesztg.“ bemerkt jetzt zu den Anzweiflungen, 

denen ſeine Ausführungen begegnet ſind, Fol⸗ 

gendes: „Die Zeitungen können ſich darauf 
| verlaſſen, daß der Kaifer das Telegramm fo 
abgefaßt und abgeſandt hat, wie ich es bekannt 
gegeben habe. Um übrigens irrthümliche Schluß⸗ 
> folgerungen hintanzuhalten, bemerke ich, daß 
„eh meiner Auffaſſung das deutſche Militär 


Zenilleton. 
Die Dame mit dem Todtenkopf. 


Hiſtoriſcher Roman von E. H. v. Dedenroth. 

30.) (Fortſetzung.) 
Die kühle gemeſſene Art, mit der ſie Wanda 
| empfing, ſchien dieſelbe jedoch nicht zu überraſchen. 
Wanda entledigte ſich der Grüße, die ihr die 
Fürſtin aufgetragen, ging dann aber raſch zu 
dem eigentlichen Zweck ihres Beſuches über. 

i „Die Fürſtin,“ ſagte fie, „liebt ihren Gemahl. 

er iſt ihr perſönlich theuer geworden, obwohl 
er den Druck, unter welchem Polen ſchmachtet, 
nicht erleichtert und ihr Herz auch jetzt noch wie 
ehedem für Polen ſchlägt. Was ſie vermag, die 
Leiden Einzelner zu mildern, das thut fie heimlich. 
Sie hat es erfahren, daß ein Anſchlag der Polen 
das Leben ihres Gatten bedroht, ſie zittert für 
deſſen Leben, ſie zittert, daß der Aufruhr mit 
einem Meuchelmord beginnt.“ 

| „Ich beklage fie,” verſetzte Olga, „aber 
warum ſagen Sie das mir?“ 

} „Es if der Fürſtin bekannt, daß Ihnen 
Jemand ſehr nahe ſteht, der großen Einfluß auf 
die Entſchließungen der Verſchworenen hat, ſie 

7 bittet Sie, alter Freundſchaft zu gedenken; fie 
könnte jenen Mann vielleicht unſchädlich machen, 
wenn ſie dem Großfürſten ihren Argwohn mit⸗ 
theilte, aber ſie möchte die Sache von der Perſon 
trennen, ſie will den Plänen der Patrioten nicht 
in den Weg treten, wenn dieſelben nur auf bie 
Befreiung des Vaterlandes, nicht auf den 
Meuchelmord an ihrem Gatten zielen.“ 

„Ich errathe nicht, wen ſie meinen könnte,“ 


Wrückenſtraße 34, I. Etage. 


überhaupt nicht verpflichtet, Perſonen männlichen 
oder weiblichen Geſchlechts, mit Ausnahme der 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
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Park find ſtrengſtens abgeſperrt und bewacht. 
Die Beſuche der Turner ſind abgeſagt, die 


regierenden Fürſten, zu grüßen, wenn diefelben ; Beſichtigung des Parkes wurde ihnen verwei⸗ 


nicht einen ſichtbaren militäriſchen Rang be⸗ 
kleiden. Wenn jedoch in jedem anderen deut⸗ 
ſchen Lande die militäriſche Ehrenbezeugung 
ſelber auf die kleinen Prinzlein und Prinzeſſinnen 
erſtreckt wird, dann hat auch der Regent von 
Lippe Anſpruch darauf, daß ſeinen erwachſenen 
Söhnen und Töchtern dieſelbe Achtung wie 
anderen durch⸗ und erlauchtigen Hoheiten er⸗ 
wieſen werde. Uebrigens ſteht der Regent von 
Lippe mit ſeiner Beſchwerde nicht allein da, 
auch andere Bundesfürſten ſind 
ſchon ähnlich angelaſſen und be⸗ 
ſchieden worden, aber fie haben das Unerträgliche 
ertragen und das Unſägliche hinuntergeſchluckt. 
Auch ein bekannter bayeriſcher Prinz könnte 
hierüber eine Erfahrung auskramen.“ — Die 
„Lippiſche Tageszig.“, die den Intereſſen der 
Schaumburger Linie dient, veröffentlicht eine 
lange Auslaſſung, die in der Behauptung gipfelt, 
der Regent habe ſich durch ſchlechte Rathgeber 
verleiten laſſen, ſich gegen den Kaiſer zu wenden 
und ein gefährliches Spiel zu treiben. Durch 
dieſe ſchlechten Ralhgeber irregeführt, habe der 
Graf Ernſt mehr beanſprucht, als ihm zukam. 
Das Blatt fügt hinzu: „In dem Schreiben 
des Regenten finden ſich allerlei Andeutungen, 
die den Kaiſer verletzten. Mehr können wir 
heute nicht ſagen. Es muß erſt die Veröffent⸗ 
lichung dieſes Schreibens abgewartet werden. 
Man muß aber die Frage aufwerfen: „Wer 
war der Wortbrüchige, der das Telegramm des 
Kaiſers in die Oeffentlichkeit brachte?“ — Etwas 
dunkel zwar, aber doch recht wunderbar! Wenn 
aber das Schreiben des Regenten Andeutungen 
enthält, durch die der Kaiſer mit Recht ſich 
verletzt fühlen und zu ſeiner ſcharfen Erwide⸗ 
rung veranlaßt ſehen konnte, ſo vermögen wir 
keinen vernünftigen Grund abzuſehen, weßhalb 
die Veröffentlichung dieſes Schreibens immer 
noch unterbleibt. Es gäbe doch kein wirkſameres 
Mittel, allen Mißdeutungen des kaiſerlichen Be⸗ 
ſcheides vorzubeugen oder ein Ende zu machen, 
als dieſe Veröffentlichung. 


Ueber das Befinden des Fürſten 
Bismarck waren, wie wir bereits meldeten, 
ungünſtige Nachrichten verbreitet. Die „Voſſ. 


Ztg.“ meldete: Die Wege zum Schloß und 


Aufruhr zielen.“ 

„Sie mißtrauen mir,“ entgegnete Wanda, 
„vielleicht aber gewinne ich Ihr Vertrauen, wenn 
ich Ihnen ſage, daß ich eine Ruſſin, keine Polin 
bin, daß die Fürſtin mir ihr Vertrauen ge⸗ 
ſchenkt, weil ſie weiß, daß ich den Mann, von 
dem ich rede, geliebt habe und ihn noch liebe, 
obwohl er mich vergeſſen. Ich habe ihm entſagt, 
aber ich möchte nicht, daß er durch den Verrath 
der Fürſtin in ruſſiſche Hände fällt und ſein 
Leben unter der Knute oder in den Steppen 
Sibiriens endet. Der Gang zu Ihnen ward mir 
nicht leicht.“ 

„Ich verſtehe Sie wirklich nicht!“ rief 
Olga erſchüttert von dem ſchmerzlich gepreßten 
Tone Wanda's. „Von wem reden Sie? Nennen 
Sie mir den Namen, hier waltet ein Irrthum, 
der mir unerklärlich iſt.“ 

Wanda ſchüttelte den Kopf. „Sie ſind 
grauſam,“ verſetzte ſie. „Sollten Sie nicht er⸗ 
rathen, daß ich dieſelbe bin, die vor einigen 
Jahren Ihnen eine drohende Warnung ſandte? 
Damals tobte in meiner Bruſt noch die Leiden⸗ 
ſchaft. Das iſt überwunden, Graf K. hat ſeit 
jener Zeit mich nicht wiſſen laſſen, ob er noch 
lebt. Ich habe mich an den Gedanken gewöhnt, 
von ihm vergeſſen zu ſein.“ 


„Graf K. — ? Ah — jetzt erinnere ich 
mich!“ rief Olga, „alſo von Ihnen war jenes 
anonyme Billet, das mich empörte. Graf K. 
hat Sie belogen, wenn er Ihnen geſagt, daß 
ich ihm je das leiſeſte Recht gegeben, mir mehr 
als ein Fremder zu ſein, mit dem mich allein 


verſetzte Olga. „Ich ſtehe in keinen Beziehungen | die Intereſſen Dritter in Beziehung gebracht. 


„ 
. Wannen rene 


Pr, Wen 


gert. Gerüchte von dem Ableben des Fürſten 
find im Umlauf, aber falſch.“ — Das Be⸗ 
finden des Fürſten hat ſich aber wieder gebeſſert 
Schweninger perſönlich ermächtigte am Mittwoch 
Mittag den in Friedrichsruh anweſenden Ver⸗ 
treter des „Generalanz. zu der Mittheilung 
daß Bismarck recht wohl ſei, und die letzte 
Nacht ſieben Stunden ununterbrochen geſchlafen 
habe. Freitag treffe der Miniſter v. Crailsheim 
zum Beſuch Bismarcks ein. 

Der kommandirende Admiral 
von Knorr traf zu längerem Beſuche auf 
dem Schloß Miloslaw bei dem bekannten 
Herrenhausmitgliede v. Koscielski ein. 

Graf Kanitz erklärt in einer Zuſchrift 
an die „Elb. Ztg.“, daß er gegen die Bildung 
einer größeren Rentengutskolonie an den Grenzen 
ſeiner Beſitzung nichts einzuwenden habe. Die 
geplante Kolonie in Paulken aber halte er nicht 
für lebensfähig, da die Güter zu hoch toxirt 
worden ſeien; er habe nur im Intereſſe der 
Kaufluſtigen und des Kreistages, der gar nicht 
gehört worden ſei, von ſeinem Einſpruchsrechte 
Gebrauch gemacht. Am Schluſſe des Schreibens 
läßt Graf Kanitz durchblicken, daß die General⸗ 
fommiifion in Königsberg in der Auswahl der 
Bewerber wenig vorſichtig ſei, da ſich unter den 
Anſiedlern mehrere befinden, die einen polniſchen 
Namen tragen. Man darf geſpannt darauf 
ſein, welchen Widerhall dieſe Ausführungen in 
den Regierungsblättern hervorrufen werden. 

Ueber die Entwicklung der Klein⸗ 
bahnen in Preußen berichten die „Berl. 
Pol. Nachr.“: An Bahnen, welche dem Klein⸗ 
bahngeſetz vom 28. Juli 1892 unterſtellt ſind, 
waren am Ausgang 1893, alſo fünfviertel 
Jahr nach dem Inkrafttreten des Geſetzes, 17 
mit einer Geſammtlänge von 539,6 Kilometer 
im Betriebe. Bis zum 30. September 1895, 
alſo in 1¾ Jahren, hatte ſich die Zahl auf 
40 mit einer Geſammtlänge von 2095,4 Kilo⸗ 
meter vermehrt. Sie ſtieg bis zum 30. Sep⸗ 
tember 1896, alſo in einem Jahre, auf 76 mit 
einer Geſammtlänge von 2811,2 Kilometer, und 
bis zum 30. September 1897, alſo in einem 
weiteren Jahre, auf 120 mit einer Geſammt⸗ 
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find alſo nicht weniger als 44 Kleinbahnen mit 
1137,2 Kilometer Geſammtlänge dem Verkehr 
dienſtbar gemacht, alſo beträchtlich mehr als der 
Durchſchnitt der fünf Jahre mit 24 Bahnen 
und rund 800 Kilometer Geſammtlänge. 

Eine Maſſenklage preußiſcher 
Städte gegen den Steuerfiskus 
ſteht in Ausſicht. Vor längerer Zeit hatte die 
Stadt Breslau von dem preußiſchen Fiskus 
die Erſtattung der Koſten gefordert, welche ihr 
vor dem Inkrafttreten der neuen Steuergeſetze 
während dreier Jahre durch die Wahrnehmung 
der Veranlagungsgeſchäfte für die Staats⸗Ein⸗ 
kommen⸗ und Ergänzungsſteuer erwachſen waren. 
Dieſe Forderung war jedoch von dem Steuer⸗ 
fiskus zurückgewieſen worden, worauf die Stadt 
Breslau gegen ihn die Klage angeſtrengt hatte. 
Der Fiskus wurde in erſter Inſtanz durch das 
königliche Landgericht Breslau zur Zahlung der 
in Rede ſtehenden Koſten verurtheilt. Er legte 
jedoch Berufung ein. Das Oderlandesgericht 
zu Breslau hat aber die Forderung der Stadt 
Breslau als berechtigt anerkannt. Die Ardeiten 
der Veranlagung zu der Staatseinkommen⸗ wie 
Ergänzungsſteuer ſind durch die neuen Steuer⸗ 
geſetze ſeit dem Jahre 1892 den Gemeindede⸗ 
hörden zugewieſen worden. Die meiſten Kom⸗ 
munalverwaltungen haben nun, ſoweit bekannt, 
dieſe Arbeit für den Fiskus bisher unent⸗ 
geltlich beſorgt. Das Vorgehen der Stadt 
Breslau wird aber naturgemäß jetzt eine ganze 
Anzahl von Gemeinden veranlaſſen, gegen den 
Fiskus ebenfalls Schritte zu thun, um für die 
durch das Steuer veranlagungsgeſchäft ihnen er⸗ 
wachſenden Laſten eine Entſchädigung zu er⸗ 
halten. 

Zwei merkwürdige Steneraffären 
werden der „Volkezeitung“ aus Baden mit⸗ 
getheilt. Durch Entſcheldung des badiſchen 
Verwaltungsgerichtshofes iſt der Fürſt Mer 
Egon von Fürſtenderg zur Zahlung von Erb: 
ſchaftsſteuer rechtskräftig verurtheilt worden; 
bisher hat man jedoch noch nicht das Geringſte 
davon erfahren, daß auch nur ein Theil des 
Steuerbetrages — der, wie man annimmt, ſich 
auf mindeſtens fünf Millionen Mark belaufen 
wird, — an den Fiskus entrichtet worden wäre. 
Von offiziöſer Seite ſucht man die Verzögerung 
damit zu erklären, daß die Werthbeſtimmung 


länge von 3984,4 Kilom. In dieſem letzten Jahre | der umfangreichen Fürſtenbergſchen Liegenſchaften 
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zu Perſonen, deren Pläne auf Meuchelmord oder | Aber er hat auch nie verſucht, mir perſönlich 


näher zu treten, Sie irren ſich vollſtändig.“ 

„Er ſandte Ihnen doch durch den Sekretär 
der Gräfin T. Briefe? Mich zu begrüßen, gad 
er ſich nicht die Mühe, obwohl er ſich in das 
Hotel ſchlich, in dem ich wohnte. Warum 
leugnen Sie es, daß er ſich Ihrer Gunſt erfreut?“ 

„Ich bitte Sie, meinen Worten zu glauben. 
Ueberdem verſichere ich, daß ich von ihm ſeit 
jener Zeit auch nichts mehr gehört habe. Er 
wurde flüchtig, er war verdächtigt, ein Mit⸗ 
ſchuldiger an dem Mordanfall geweſen zu ſein, 
der einem Herrn von Trota gegolten.“ 

„Daran iſt er gewiß ſchuldlos,“ rief Wanda. 
„Der wahnwitzige Sekretär der Gräfin T. be⸗ 
ging den Mord aus niedriger Rache, in Ver⸗ 
blendung der Wuth. Er hielt Herrn von Trota 
wohl für einen Verräther, während derſelbe 
nur die Gräfin T. vor dem Elenden ſchützte. 
Ihn hat ſeine Strafe ereilt. Es gelang ihm, 
mit geſtohlenen Geldern Petersburg zu erreichen, 
er dachte dort den Aufſtand, an dem er mit 
gearbeitet, ſiegreich zu finden, aber er wurde er⸗ 
griffen und zum Tode verurtheilt. Die Fürſprache 
der Gräfin T., welche ſich darauf ſtützte, daß er 
halb wahnſinnig ſei, hat ihm nichts genützt.“ 

Olga wiederholte ihre Verſicherung, daß 
Graf K. nie ein Bewerber um ihre Gunſt ge⸗ 
weſen, in einer Weiſe, die Wanda endlich davon 
überzeugte, daß ſie ſich in ihrer Eiferſucht ge⸗ 
täuſcht. Um ſo härter aber ward ihr Urtheil 
über Felix K. „Ich hätte es ihm verzeihen 
können,“ ſagte ſie, „wenn die Gewalt einer 
andern Liebe ihn dazu gebracht, mich zu ver⸗ 
geſſen und die mir beſchworene Treue zu brechen. 
Ich ſehnte mich, auf diefe Art ihn entſchuldigen 


zu können und den Argwohn bannen zu dürfen, 
daß er mir nur Liebe geheuchelt, um für die 
Verbindung mit Murskoff einen Vorwand zu 
haben und die Gräfin T. für ſeine Perſon zu 
intereſſiren, ihre Reis offene Kaffe für feine Intri⸗ 
auen zu plündern. Der Umſtand, daß Herr v. 
Trota ſein Freund, bürgte mir noch für ſeinen 
Charakter, als ſchon ernſte Zweifel mit meiner 
Liebe kämpften.“ 

„Sie ſcheinen eine ſehr hohe Achtung für 
Herrn v. Trota zu hegen,“ demerkte Olga, 
„aber freilich, ich hörte auch, daß die Gräfin T. 
ihm ihre beſondere Gunſt zugewandt.“ 

Es war aus dem Tone Olga's zu errathen, 
daß ſie Näheres zu hören wünſche, und Wanda 
erzählte nur zu gern, wie ſie Georg, dem ſie 
in dankbarer Freundſchaft zugethan, kennen ge⸗ 
lernt. Da ſah ſie Olga plötzlich erröthen und 
verwirrt und beſchämt das Auge ſenken, als fie 
ſchilderte, wie Georg ſie bei dem Unglück im 
Luſtgarten aus drohender Gefahr gerettet und 
nach Hauſe geführt. Olga hatte den Tag noch 
nicht vergeſſen, an welchem die Erſcheinung 
Georgs mit einem weiblichen Weſen in der 
Straße auf ſie einen ſo widerwärtigen Eindruck 
gemacht. Jetzt hörte ſie es, wie falſch ſie ihn 
beurtheilt. Sie konnte den tobenden Sturm in 
ihrer Bruſt nicht mehr beherrſchen, Thränen 
brachen aus ihren Augen. 

Hätte Wanda noch einen Zweifel daran ge⸗ 
hegt, daß Olga ihr in Bezug auf ihre Gefühle 
gegen K. die Wahrheit gefagt, fo hätte derſelbe 
jetzt ſchwinden müſſen, fie ſah und fühlte es ja, 
für wen das Herz Olgas ſchlug, daß ihre Worte 
Olga die Augen öffneten, eine bittere Ver⸗ 
blendung zerſtreuten. (Schluß folgt.) 


ſehr lange Zeit, vielleicht ſogar eine An zahl 
von Jahren, in Anſpruch nehmen werde. 
Erſt nach Beendigung dieſer Taxationen könne 


die Höhe der Steuer genau feſtgeſtellt werden. 
Auch von dem Baarvermögen hat der Fürft 
noch keine Erbſchaftaſteuer entrichtet. In Baden 
befürchtet man, daß die Steuer aus beſonderer 
Vergünſtigung auf einen geringen Betrag herab⸗ 
Dadurch, daß die Erledi⸗ 
gung der Angelegenheit um Jahre hinaus- 
gezogen wird, kommen dem Fürſten von Fürſten⸗ 
berg die Zinſen der zu entrichtenden hohen 
Der andere Fall iſt 
folgender: Ein wohlhabender Bierbrauereibeſitzer 
ein hervor⸗ 
ragender Anhänger der nationalliberalen Partei, 
Steuerdefrauda⸗ 
Als dieſe entdeckt wurden, 
auf 
138 000 M. feſt. Der Hoflieferant wandte ſich 
an das Miniſterium mit der Bitte, die Strafe 
zu ermäßigen und hatte damit Erfolg; die 
Summe, welche er an den Staat zahlen ſollte, 
wurde auf etwa die Hälfte herabgeminbert; 
auch geſtattete man dem Defraudanten, die 


geſetzt werden wird. 


Steuerſumme zu gute. 
und Hoflieferant am Bodenſee, 
hat ganz 


tionen begangen. 
ſetzte die 


enorme 


Steuerbehörde die Strafe 


Strafe während eines Zeitraumes von acht 
Jahren in Raten abzutragen. Durch neue Ein⸗ 
gaben erreichte er, daß die Strafe auf zehn⸗ 
tauſend Mark herabgeſetzt, ihm alſo eine Summe 
von 128000 Mark geſchenkt wurde. 
Der Betrag von 10 000 Mark iſt fo gering, 
daß er nicht einmal den Ausfall zu decken ver⸗ 
mag, welchen der Fiskus durch die Steuer⸗ 
hinterziehungen erlitten hat. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde 
in Wetzlar ein Buchhalter aus Ehringshauſen, 
der in einer Wahlverſammlung im Freien 
während eines Hochs auf den Kaiſer den Hut 
auf dem Kopf behalten hatte, zu drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 
vier Monate beantragt. 


Der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg. 


Wie bereits geſtern gemeldet, hat Spanien 
nunmehr unmittelbar an den Präfibenten Mac 
Kinley das Erſuchen um Eröffnung von 
Friedensverhandlungen gerichtet, die 
Uebermittelung des Geſuchs geſchah durch den 
franzöſiſchen Botſchafter in Waſhington Herrn 
Cambon. Einer Meldung des „Newyork Herald“ 
zufolge beſagt die vom franzöſiſchen Botſchafter 
Cambon dem Präſidenten Mac Kinley über⸗ 
reichte Note etwa Folgendes: Die Regierungen 
der Vereinigten Staaten und Spaniens befinden 
ſich in Folge der von Spanien abgelehnten 
Forderungen der Union, Spanien ſolle Kuba 
räumen, leider im Kriegszuſtande. Spanien 
giebt zu, in dem Waffenkampfe den Kürzeren 
gezogen zu haben, worunter das Land ſchwer 
zu leiden hat. Die Regierung hält des halb 
die Zeit für gekommen, wo ſie die Mitwirkung 
der Vereinigten Staaten behufs Beendigung des 
Krieges nachſuchen kann. Sie ſtellt daher das 
Erſuchen durch Vermittelung des franzöſiſchen 
Botſchafters, von den Bedingungen benachrichtigt 
zu werden, zu welchen die Vereinigten Staaten 
bereit ſind, Frieden zu ſchließen. Cambon war 
nicht in der Lage, dem Präſidenten Mac Kinley 
zu ſagen, zu welchen Konzeſſionen Spanien be⸗ 
reit ſei. Präſident Mac Kinley berieth mit 
den Mitgliedern des Kabinetts. Nach Beendi⸗ 
gung der Zuſammenkunft erklärte ein Mitglied 
des Kabineits, es ſei dahin entſchieden worden, 
das Angebot, Unterhandlungen zu eröffnen, an⸗ 
zunehmen, odſchon der Krieg ungeſchwächt fort⸗ 
geführt werden würde, bis etwas Greifbares in 
Beziehung auf die Friedensbedingungen vor⸗ 
geſchlagen werde. 

Nach einer Mittheilung aus Waſhington 

verlautet, es ſei für die Unionsregierung das 
mindeſte annehmbare Zugeſtändniß für den 
Friedensſchluß die voDftändige Unabhängigkeit 
Kubas unter amerikaniſchem Schutze, die unbe⸗ 
dingte Abtretung Porto Ricos und der La⸗ 
dronen, ſowie die Ueberlaſſung einer Kohlen⸗ 
ſtation auf den Philippinen. Letzteres ſei eine 
durchaus weſentliche Bedingung für den Ab- 
ſchluß des Friedens. Die Vereinigten Staaten 
werden auf Erfüllung ſolcher Friedensbedingungen 
um ſo eher beſtehen, als faſi keine Ausſicht vor⸗ 
handen iſt, von Spanien eine namhafte Kriegs⸗ 
entſchädigung zu erhalten. 
Auf Porto Rico if am Dienſtag Ge- 
neral Miles mit 4000 Mann in Guanika ges 
landet. Die Spanier widerſetzten ſich der 
Landung, wurden aber zurückgeſchlagen. Nach 
einem kurzen Scharmützel wurden mehrere 
Spanier getöbtet und verwundet, auf ameri⸗ 
kaniſcher Seite waren keine Verluſte. Die 
amerikaniſche Streitmacht wird ſchnell vorrücken, 
um ſich der nach Ponce führenden Eiſenbahn 
zu bemächtigen. 

Vor Santiago leiden die Amerikaner 
nach Berichten von dort außerordentlich unter 
Hitze und Krankheiten, ſelbſt die Pferde hielten 
das Klima nicht mehr aus. Ein Waſhingtoner 
Telegramm beſagt, ſobald die ſpaniſchen Truppen 
von Santiago nach Spanien zurückgekehrt ſelen, 
würden die amerikaniſchen Truppen die Stadt 
räumen und zeitweilig nach den Unionsſtaaten 
zurückkehren, um ſich auszuruhen. Havanna 


werde im Herbſt von einem ſtarken Heer und 
einer Flotte belagert werden. 
Don Carlos war in Folge ernſtlicher 


Vorſtellungen der ſpaniſchen Regierung vom 
belgiſchen Miniſterium vertraulich erſucht worden, 
recht bald Belgien zu verlaſſen. Inzwiſchen 
um den ge⸗ 
planten karliſtiſchen Koup auszuführen, ſeine, 
ſeiner Gattin und ſeines Kammerherrn Grafen 
von Mergal Koffer packen und Wagen beftellen 
Zur allſeitigen Ueberraſchung forderte 
er am Sonnabend ſeine Rechnung, bezahlte ſie 
Vier Wege boten 
ſich ihm, um nach Spanien zu gelangen, über 
Barcelona und Valencia, über Gibraltar, über 
Portugal und über die Pyrenäen. Er hat ſich, 
wie die „Reforme“ verbürgt, für den letzten 
Don Carlos hat ſich nach 
an der franzöſiſchen 
Grenze gewendet und wird, ſobald die karliſtiſchen 
Truppen gebildet und konzentrirt ſind, die fran⸗ 
zöſiſche Grenze überſchreiten und in Paris den 
nach Spanten gehenden Zug beſteigen. Die 


hatte aber Don Carlos heimlich, 


laſſen. 
und fuhr nach dem Bahnhofe. 


Weg entſchieden. 
einer deutſchen Stadt 


hervorragenden Führer der Karliſten haben 
Spanien verlaſſen, um mit dem Prätendenten 
die Inſzenirung des karliſtiſchen Pronunciamento 
zu berathen. 

Der junge ſpaniſche König fühlte ſich 
ſeit Montag unwohl. Er konnte Dienſtag das 
Bett nicht verlaſſen. Der Leibarzt konſtatirte 
einen Ausbruch von Maſern. 

Eine Berichtigung des Prinzen 
Heinrich gegenüber den in Shanghaier Zei⸗ 
tungen verbreiteten Angaben über den neulichen 
Aufenthalt der „Irene“ in der Subic-Bai bringt 
der „Oſtaſiatiſche Lloyd“, woraus ſich Folgendes 
ergiebt: Die „Irene“ holte eine Anzahl auf 
Jela Grande in der Subic Bai in Noth ge⸗ 
rathene ſpaniſche Frauen und Kinder ab und 
traf dort zufällig mit einem Dampfer der In⸗ 
ſurgenten zuſammen, welcher ſich ohne Weiteres 
entfernte. Auf dem Rückwege von Isla Grande 
begegnete „Irene“ vor der Bucht von Manila 
zwei Kreuzern der Vereinigten Staaten, ohne 
angeſprochen zu werden. Die Uebernahme der 
Frauen und Kinder geſchah im Dienſte der 
Menſchlichkeit unter ſtrenger Beobachtung der 
Regeln der Neutralität, 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber den Schluß der öſterreichiſchen Reichs⸗ 
rathsſeſſion iſt von der offiſiöſen „Wiener 
Abendpoſt“ eine Auslaſſung veröffentlicht worden, 
die den Zweck hat, die deutſche Linke für das 
Mißlingen der Verſuche, die Arbeitsfähigkeit 
des Parlaments wiederherzuſtellen, verantwort⸗ 
lich zu machen. — Alle politiſchen Kreiſe 
ſtimmen in der Auffaſſung überein, daß die 
Schließung des Reichsrathes den Vorläufer 
weiterer Maßnahmen gegen die Linke bildet. 
Die „N. Fr. Pr.“ bemerkt: Im Kampfe der 
Deutſchen um ihre Exiſtenz iſt es nicht be⸗ 
deutungslos, daß den Abgeordneten, ihren 
Führern, die Immunität entzogen wird. Sie 
werden dadurch unter das gemeine Recht ge⸗ 
ſtellt, und es iſt ſogar die Möglichkeit geboten, 
fie im Delegationswege vor tſchechiſche Ge⸗ 
ſchworene zu bringen. Vielleicht iſt es auch 
nicht ganz zufällig, daß zugleich mit der Auf- 
hebung der Immunität der Abgeordneten die 
Meldung auftritt, daß in den galiziſchen Be⸗ 
zirken, wo der Ausnahmezuſtand herrſcht, die 
Wirkſamkeit der Schwurgerichte ſuspendirt 


werden ſoll. 
Rußland. 

Das Kriegsminiftertum iſt zu dem Ent- 
ſchluß gekommen, beſonders befähigte Artillerie» 
offiziere zur Vervollkommung ihrer techniſchen 
und allgemeinen militärwiſſenſchaftlichen Bildung 
ins Ausland, insbeſondere nach Deutſchland 
und Frankreich zu ſenden. Im laufenden Jahre 
ſind für derartige Abkommandirungen 9000 
Rubel ausgeworfen. Auch Genieoffiziere werden 
zu gleichen Zwecken entſendet, wofür pro 1898 
zunächſt 6560 Rubel ins Budget eingeſtellt 


worden ſind. 
Frankreich. 

Nach einer Meldung aus Prag wurde 
General Gallifet, der ſeit drei Wochen in 
Marienbad zur Kur weilt, plötzlich vom 
Kriegsminiſter abberufen, da ſeine Anweſenheit 
wichtig für die Unterſuchung in Sachen Picquart 
und Eſterhazy ſei. 

Gegen Zola ſoll eine weitere Maßregelung 
verfügt werden. Der „Courrier du Soir“ 
theilt mit, es habe eine neue Konferenz des 
Präſidiums des Ordens der Ehrenlegion ſtatt⸗ 
gefunden, um darüber zu berathen, wie ſich der 
Orden gegenüber Emile Zola, welcher Offizier 
des Ordens iſt, zu verhaften habe. Es ſei in 
dieſer Konferenz beſchloſſen worden, Zola aus 
dem Orden der Ehrenlegion auszuſtoßen. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinands Reiſe nach Petersburg 
hat bereits eine greifbare Folge gehabt; als 
ſolche ſtellt ſich die definitive Rückkehr der 
emigrirten bulgariſchen Offiziere in ihr Vater⸗ 
land dar. Sie treten mit dem Range in die 
bulgariſche Armee ein, den zur Zeit ihre in⸗ 
zwiſchen avancirten Kameraden einnehmen. 
Einige von ihnen, die bisher in Odeſſa lebten, 
ſind bereits heimgekehrt. 


Egypten. 
Im Sudan hat der engliſch⸗egyptiſche Bor: 
marſch gegen den Kalifen Abdullahi in Om⸗ 


durman wieder begonnen. Am 25. Juli rückten 
die in Egypten ſtehenden Truppen an die Front 
ab; im Lager am Atbara werden koloſſale 
den 
ſchleunigen Vormarſch auf Kartum in Bereit⸗ 


Vorräthe aufgehäuft, alles wird für 


ſchaft gehalten. 
Oſtaſien. 

Der Aufſtand in Süd⸗China nimmt nach 
Berichten aus Wutſchau immer größere Aus⸗ 
dehnung an. Die Zahl der Aufruhrer wird 
auf 40 000 geſchätzt. Am 16. d. M. wurde 
der Ort Kwailing angegriffen. Die Mandarinen 
haben nur 7400 Mann zur Verfügung. Die 
Aufſtändiſchen haben 2000 Mann der Reichs⸗ 
truppen in der Nähe von Jung⸗jun geſchlagen. 
Das britiſche Kanonenboot „Tweed“ liegt noch 
immer in Wutſchau, täglich treiben viele ver⸗ 
ſtümmelte Leichen an dem Schiff vorüber. 

Nordamerika. 

Für Hawaii, das von den Vereinigten 
Staaten annektirt worden iſt, wird von einer 
vom Präſidenten Mac Kinley ernannten Kom⸗ 
miſſion eine neue Regierungsform ausgearbeitet. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten be⸗ 
fürwortet die Abfaſſung ziemlich liberaler Ge⸗ 
ſetze und Verwaltungs formen, da die hawaiiſche 
Bevölkerung den Beweis für ihre Befähigung 
zur Selbſtregierung geliefert hat. Bis in der 
nächſten Tagung des Kongreſſes im Dezember 
wird das hawaliſche Gebiet nach beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen verwaltet und Präſident Dole vermuthlich 
als einſtweiliger amerikaniſcher „Gouverneur“ 
an der Spitze der Regierung bleiben. 


Provinzielles. 

Brieſen, 26. Juli. Herr Kantor Fiſcher hat ſeine 
Penſionirung nachgeſucht und tritt am 1. November 
nach 50 jähriger Amtsthätigkeit in den Ruheſtand. 

Fordon, 27. Juli. Heute rückte das Pionier: 
Bataillon Nr. 18 aus Königsberg in unſere Stadt 
ein. Hier wird eine größere Pionierübung stattfinden. 
— . früh begiebt ſich das Bataillon nach 

ulitz. 


Konitz, 25. Juli. Als der Kriegerverein zu ſeinem 
Sommerfeſt ausmarſchirte, wurde der den Zug er- 
öffnende Polizeibeamte durch einen Arbeiter gröblich 
beläſtigt, ſo daß der Beamte ſich dies wiederholt ver⸗ 
dat und den Angreifer erſuchte, ſich anſtändig zu ver⸗ 
halten. Dies hatte jedoch nur die Folge, daß der 
Arbeiter den Beamten erſt recht anrempelte und ihm 
ſchließlich einen ſo heftigen Stoß gab, daß er in den 
Rinnſtein fiel. Der andere vor dem Zuge gehende 
Beamte, der ſeinem Kameraden zu Hilfe eilen wollte, 
wurde daran durch andere hinzukommende Burſchen 
verhindert, die nun auch ihn hin her ſtießen. Da eilte 
ein dritter Beamter hinzu, befreite mit gezogenem 
Säbel ſeine arg bedrängten Kameraden, die nun auch 
zum Seitengewehr griffen und auf die Ruheſtörer ein⸗ 
hieben, wobei einige derſelben und leider auch einige 
an dem Streit unbetheiligte Perſonen verwundet 
wurden. Eine Verhaftung konnte nicht ausgeführt 
werden, doch ſind die Ruheſtörer erkannt. 

Allenſtein, 26. Juli. Unſer fyilial = Artillerie 
Depot ſoll in ein Artillerie⸗Depot verwandelt werden. 
Da die in Gumbinnen und Inſterburg garniſonirenden 
Abtheilungen des Feldartillerie⸗ Regiments Nr. 1 zu⸗ 
ſammengezogen und wieder nach ihrem alten Standorte 
Königsberg verlegt werden ſollen, ſo ſollen die 1. und 
3. Abtheilung des Weſtpreußiſchen Feldartillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 16, die in Königsberg liegen, nach Allen⸗ 
ſtein kommen, ſo daß dann ſämmtliche drei Abtheilungen 
des Regiments in Allenſtein liegen werden. 

r Raſtenburg, 28. Juli. Von der Firma Houter⸗ 
mans u. Walter, Thorn, erhalten wir folgende Zuſchrift: 
Die „Thorn. Preſſe“ brachte in ihrer Nummer 172 
folgende Notiz: Raſtenburg, 22. Juli. Schrecklicher 
Unglücksfall. In Folge Lockerung der Verbindung 
ſtürzten die Eiſenträger des Exerzierhauſes auf die 
Kaſerne und bedeckten elf Handwerker. Bei den ſofort 
vorgenommenen Aufräumungsarbeiten konnten fünf 
Schwerverletzte geborgen werden, die ins Krankenhaus 
geſchafft wurden. Die übrigen Verſchütteten ſind noch 
nicht gefunden. Wir demerken zur Richtigſtellung 
hierzu: 1) der Einſturz iſt durch grobe Fahrläſſigkeit 
des Zimmerpoliers Schwarz, welcher die proviſoriſche 
Abſteifung zu früh wegnahm, hervorgerufen, alſo nicht 
durch Lockerung einiger Verbindungen, wie die Preſſe 
angiebt; 2) das Exerzierhaus iſt eine einfache Halle 
zur ebenen Erde, kann mithin nicht auf eine 3 bis 
4 geſchoſſige Kaſerne fallen, beſonders, wenn ſolche in 
weiter Entfernung ſteht; 3) es ſind nicht 11 Mann 
verunglückt, ſondern nur 5 Mann. Von dieſen iſt nur 
einer geſtorben und nicht zwei, wie das Blatt in der 
nächſten Nummer angiebt, auch find bereits zwei wieder 
aus dem Krankenhauſe entlaſſen und einer wird in 
kürzeſter Zeit wieder hergeſtellt ſein; 4) ſämmtliche 
Verunglückte ſind ſofort geborgen. Verſchüttet und 
nicht aufgefunden iſt niemand; 5) die Aufräumungs⸗ 
arbeiten ſind nicht ſofort begonnen, ſondern erſt fünf 
Tage nach dem Unfall. 

Crone a. Br., 26. Juli. Ueberfallen wurden am 
Sonntag drei Croner Radfahrer, die die Chauſſee dei 
Gosciradz paſſiren mußten. Als die Radler das Dorf 
hinter ſich hatten, fanden ſie die Chauſſee in ihrer 
ganzen Breite durch 8 dis 10 Arbeiter, Knechte und 
drei Frauenzimmer verſperrt vor. Alles Anrufen und 
Klingeln blieb erfolglos; die Leute, denen es nur um 
das Hervorrufen einer Schlägerei zu thun war, wollten 
die Bahn nicht frei geben. Die Fahrer verſuchten nun 
durchzukommen, aber die Rowdies wollten dies nicht 
geſtatten. Sie beſchimpften die Radler, denen ein 
etwas ſpäter kommender Kollege Hilfe bringen wollte. 
Kein Parlamentiren half. Die Geſellſchaft fing 
ſchließlich an, mit Steinen nach den Radfahrern zu 
werfen und dieſe mit einem Revolver zu bedrohen. 
Der Schmiedemeiſter L. wurde von einem der Kerle 
mit einem großen Stein thätlich angegriffen, er erhielt 
einen Hieb gerade an den Kopf, wodurch ihm das 
Naſenbein und die Stirn ſtark verletzt wurden. Die 
beiden anderen Radler kamen mit dem bloßen Schrecken 
davon. Als Herr L. den Kampfplatz verlaſſen mußte, 
wurde er von den Rowdies noch eine Strecke weit 
verfolgt. Ein vorüberfahrender Wagen wurde mit 
Steinwürfen ebenfalls mehrmals bedacht. Der Vorfall 
ift zur Anzeige gebracht worden. 

Jaſtrow, 26. Juli. Ein ſchweres Unglück hat 
ſich in der Ortſchaft Pinnow ereignet. Die 13jährige 
Tochter des Beſitzers K. trieb die Heerde nach Haufe, 


Als ſie das Vieh anbinden wollte, ſtieß ſie ein junges 
Thier und traf das Mädchen ſo unglücklich, daß ſie 
nach einigen Augenblicken ftarb, 


Lokales. 
Thorn, 28. Juli. 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. 
Der Beſitzer Auguſt Krauſe und der Ziegel⸗ 
meiſter Ludwig Warnke ſind als Schöffen der 
Gemeinde Lulkau beſtätigt worden. 

— Beim neunten deutſchen Turn⸗ 
feſt in Hamburg hat, wie uns telegraphiſch 
mitgetheilt wird, von unſern Thorner Turnern 
Herr Hugo Kraut als Zwanzigſter einen Sieg 
errungen. Herr Kraut war ſchon in München 
und Breslau Sieger. 

— Viktoriatheater. Fr. v. Flotows 
romantiſche Oper „Aleſſandro Stradella“, die 
vor des Komponiſten bekannterer Oper „Marthu“ 
wegen hübſcher Inſtrumentation und größerer 
Grazie bei weitem den Vorzug verdient, fand bei 


ihrer geſtrigen Aufführung eine außerordentlich gute 


Wiedergabe und gewährte den Theaterbeſuchern 
einen großen Kunſtgenuß. Die ſämmtlichen 
Mitwirkenden waren diesmal ganz vorzüglich 
disponirt, und Herr Nolte, der als Träger der 
Titelrolle eine recht anſtrengende Parthie zu be⸗ 
wälligen hatte, war ſo gut bei Stimme, wie 
wir ihn während der ganzen Saiſon noch nicht 
gehört haben. Der Sänger, welcher einen zwar 
nicht umfangreichen, aber recht ſympathiſchen 
Tenor beſitzt, legte ſich geſtern auch die er⸗ 
forderliche Reſerve auf und vermied das von 
ihm ſonſt beliebte ſtarke Forcir ı der Stimme. 
Der ſchöne Erfolg, den er dadorch erzielte, war 


unverkennbar. Frl. Fleiſchmann als Leonore 


war ebenfalls ganz trefflich; in der Eingange⸗ 
arte zum zweiten Akt zeigte ſie ſich als eine 
recht gewandte Koloraturſängerin; auch ihr 
Spiel ließ nichts zu wünſchen. Ein vorzügliches 
Banditenpaar in Geſang, Spiel und Mas de 
waren die Herren Bergen und Brug ſen.; das 
bekannte Duett des zweiten Aktes bildete den 
Höhepunkt der Oper. Herr Brug jr. fand ſich 
mit der Rolle des Baſſi gut ab; die Chöre und 
das Orcheſter hielten ſich lobenswerth. Der Ber 
ſuch der Vorſtellung ließ leider ſehr zu wünſchen. 
— Heute Abend wird die „Regimentstochter“ 
wiederholt, morgen findet eine Wiederholung 
von „Al:ſſandro Stradella“ ſtatt. An beiden 
Abenden tritt wieder der mit ſo großem Erfolge 
hier aufgetretene Herr Paul Sandor mit ſeinem 
Miniaturzirkus auf. Hoffentlich hat die Direktion 
gut beſuchte Häuſer, denn der Beſuch dieſer 
Gaſtvorſtellungen kann Jedem warm empfohlen 
werden. 

— Zu wiſſenſchaftlichen Zwecken 


wird demnächſt im Auftrage der Provinziale 


Verwaltung der Kuftos am Wefipreußiichen Pro- 
vinzial⸗Muſeum Herr Dr. Kumm den Kreis 
Thorn bereiſen. Die Amts: und Gemeinde 
vorſteher, Lehrer ꝛc. werden im Kreisblatt er⸗ 
ſucht, ihn bei feinen Arbeiten und Sammlungen 
für das Muſeum der Provirz auf Wunſch zu 
unterſtützen. 

— Der Verband deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen von 1848 1870/71 hielt vom 
23. bis 25. Juli feinen 5. General-Appel in 
Dresden ab. Die Verhandlungen brachten am 
erſten Tage, außer dem freiwilligen Rücktritt 
des Kameraden Lange, der als Begründer des 
Verbandes ſich große Verdienſte um die Vete⸗ 
ranenbewegung erworben hat, nichts Beſonderes. 
Der Kaſſenbericht erregte heftige Diskuſſionen. 
Es wurde beſchloſſen, allen Anfeindungen der 
Gegner des Verbandes ſachlich entgegenzutreten, 
ohne in kleinliche Nörgeleien zu verfallen. Am 
Montag folgten Anträge und Adſtimmungen in 
bunter Reihe. Die Verlegung des Sitzes wurde 
abgelehnt, derſelbe bleibt nach wie vor in Leipzig. 
Es ſollen fortan nach Aufhebung des Koalitions⸗ 
geſetzes Ortsgruppen und ſpäter Kreie⸗ und 
Provinzialverbände gebildet werden mit der 
Betonung, daß der Verband keine politiſchen 
Zwecke verfolge. Es wurde beſchloſſen, mit 
einer neuen Petition für die noch darbenden 
hilfsbedürftigen Veteranen hervorzutreten, auch 
den Ortsverbänden Bittſchriften zu Gunſten der 
diätariſchen Beſchäftigung von Veteranen em⸗ 
pfohlen. Herr Bauer aus Berlin ſprach öder 
die Erinnerungstafel, die die Veteranen an der 
Villa Zirio in San Remo anbringen wollen. 
Es wurde ferner beſchloſſen, das Muſeum in 
Leipzig fortheſtehen zu laſſen, auch die bereits 
bewilligten Mittel zu ſeiner Vergrößerung dem⸗ 
ſelden nicht zu entziehen. Zum Schluß wurde 
der neue Vorſtand gewählt und die Verſamm⸗ 
lung trennte ſich. 

— Die Fleiſchergeſellen⸗Brüder⸗ 
ſchaft hielt geſtern Nachmittag ihr Quartal 
ab. In demſelben wurden drei Junggeſellen 
in die Innung aufgenommen. Dann begann 
im großen hübſch dekorirten Herbergsſaale der 
Ball, welcher bie zum frühen Morgen dauerte. 
In einer Pauſe wurde ein folennes Abendeſſen 
eingenommen. 

— Beſitzwechſel. Herr Ritterguts- 
befiger Cornelſen hat fein Rittergut Dombrowo 
nebft dem Vorwerk Komorowo mit einem Ge⸗ 


ſammtareal von 3600 Morgen an die Anfiede- 
lungskommiſſton für 918 000 M. verkauft. 

— Die Gänſetransporte aus Ruß⸗ 
land durch den hieſigen Hauptbahnhof ſind ſehr 
zahlreich. Täglich treffen über Alexandrowo 


* 


Berlin, 
werden. 


Spandau oder 
abend hier ein, 
wege in Augenſchein zu nehmen. 


Volksbibliotheken 
miſcht⸗ ſprachigen 
Provinzen der preußiſchen Monarchie zur 
Verfügunz zu ſtellen. 

— Der deutſche Radfahrerbund 
hat gegen die neuen Beſtimmungen, betreffend 
die Abfertigung und Beförderung von Fahr⸗ 
rädern auf den Eiſenbahnen, welche am 1. Sep⸗ 
tember cr. in Kraft treten ſollen, bei dem 
preußiſchen Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
eine Beſchwerdeſchrift einreichen laſſen. 
Es wird darin eine Wiederaufhebung der neuen 
Beförderungsvorſchriften und Einführung that⸗ 
ſächlicher Erleichterungen, durch welche allein 
eine Entlaſtung der Eiſenbahnen herbeigeführt 
werden könne, erſucht. Auch den Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen der deutſchen Bundesſtaaten fol dieſe 
Beſchwerdeſchrift zugehen. 

Dauerritt. Am 28. und 29. Juli 
treffen 34 Offiziere von ſämmtlichen Kavallerie⸗ 
Regimentern des 17. Armeekorps in Graudenz 
ein, um am 30. von der alten Artilleriekaſerne 
alls einen Diſtanzritt anzutreten. Der erſte 
Offizier wird ſehr früh am Morgen abreiten. — 
Am 1. Auguſt ſollen die Offiziere dann wieder 
nach Graudenz zurückkehren. 

Das obere Steinbollwerk an 
der Uferbahn wird jetzt von dem dort 
wuachſenden Unkraut und Dorngeſtrüpp gereinigt. 
Die Erde wird zwiſchen den Steinen aus⸗ 
gekratzt und die Zwiſchenräume ſollen mit kleinen 


— Das Vorgehen der Krieger⸗ 
pvereine gegen die polniſchen Mit⸗ 
glieder iſt auch der „Köln. Ztg.“ bedenklich 
geworden. Sie läßt ſich aus Poſen ſchreiben: 
„Als Antwort auf eine Rede des Generals von 
Spitz auf dem deutſchen Kriegertag in Weißen⸗ 
fels über die Theilnahme von Kriegern an 
polniſchen Vereinen fordert die geſammte 
polniſche Preſſe dazu auf, daß alle Polen aus 
den Kriegervereinen austreten ſollen. Die Vor⸗ 
ſtände mehrerer Vereine haben bereits ihre 
Mitglieder aufgefordert, entweder aus den 
polniſchen oder aus den Kriegervereinen auszu⸗ 
ſcheiden, und die Folge wird ſein, daß die 
Polen durchweg ſich in polniſche Vereine zu⸗ 
rückziehen. Das hat Herr v. Spitz nicht ge⸗ 
wollt und kann niemand wollen. Wenn der 
General angeſichts der Zuſpitzung der nationalen 
Gegenſätze im Oſten die Vereine zur Wachſam⸗ 
keit aufforderte, ſo war er dazu verpflichtet. 
Das hätte freilich in einer geeigneteren Weiſe 
geſchehen können. Der Schreiber dieſer Zeilen 
iſt wohl über den Verdacht erhaben, Intereſſen 
des Deutſchthums gefährden zu können; er 
meint jedoch, daß die polniſchen Mitglieder der 
Kriegervereine auf dem befien Wege waren, ſich 
von dem Einfluſſe der großpolniſchen Agitatoren 
frei zu machen. Wären die Vereins vorſtände 
auf dieſem Wege mit taktvoller Feſtigkeit ge⸗ 
blieben, ſo hätten ſie wohl Gutes ſtiften können. 
Jetzt ſcheint die Sache verfahren zu ſein.“ 

— Ueber den Begriff „unlauterer 
Wettbewerb“, wie er von den Ge⸗ 
richten aufgefaßt wird, iſt eine Reihe von 

richterlichen Entſcheidungen zuſammengeſtellt 
worden. Die Erkenntniſſe beſagen u. A. 
Folgendes: In dem Ausbieten gewiſſer Waaren 
„unter dem Einkaufspreiſe“ zur Herarziehung 
von Kunden erkannte das Schöffengericht einen 
Perſtoß gegen das Unlauterkeitsgeſetz und ver⸗ 
urtheilte den Beklagten. — Die öffentliche An⸗ 
kündigung „nur ein Preis“ verpflichtet den 
Ladeninhaber für alle Waaren nur einen Preis 

zu nehmen. Zuſchläge find unſtatthaft. Das 
Zuwiderhandeln hatte die Verurtheilung zur 

7 Folge. — „Zu Fabrikpreiſen“ verkaufen, heißt 
nach Gutachten von Handelskammern denjenigen 
Preis zahlen, welchen der Wiederverkäufer der 
Fabrik zahlt. Die Waaren müſſen zu den im 
Schaufenſter verzeichneten Preiſen auf Verlangen 

der Kunden in jeder nachweislich vorhandenen 
Menge verkauft werden. — „Großer Umſatz, 
kleiner Nutzen“, dieſe Anpreifungen dürfen nur 
von demjenigen gebraucht werden, der für 
beide Behauptungen in feinem Geſchäft die 
- Beweiſe beibringen kann. — Anſichten auf 
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und auch von Inſterburg her mit den Zügen 
ſechs bis acht Etagen ⸗ Waggons mit Gänfen 
hier ein, die nach Berlin weiter geführt werden. 
Auch Bretter und ſonſtige Schnitthölzer treffen 
täglich mit der Inſterburger Bahn 25 bis 
30 Waggons hier ein, die größtentheils zur 
Uferbahn überführt und dann zu Kahn nach 
Hamburg verladen 


— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Gänſe⸗ 
krieg wird aus Lautenburg berichtet: Herr 
Regierungspräſident v. Horn traf am Sonn⸗ 
um in Folge einer Petition 
hieſiger Gänſehändler um Aufhebung des den 
Transport ruſſiſcher Gänſe betreffenden Ver⸗ 
botes die von hier nach der Grenze führende 
Straße und die in Betracht kommenden Neben- 


— Der Alldeutſche Verband in Berlin hat 
beſchloſſen, einen Theil der bei ihm eingehenden 
Bücher dem Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken zur Errichtung von 
in den ge⸗ 
ö ſtlichen 
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Mit dem Zuſatz 
Waaren angeboten. 
dieſer Waaren wurde der 


„fehlerfrei“ 


beruhen. 


daß für die 


enthält, haben dieſelben natürlich Giltigkeit. 


Regierungsbezirk Marienwerder für 


10 M. 


Strasburg 8320 M., 
Thorn 12750 M. und Tuchel 4100 M. 


— Steckbrieflich verfolgt wird 
der Schüler Martin Suchalskt, geboren am 
15. November 1884 zu Bombino, Kr. Ino⸗ 
wrazlaw, zuletzt in Mocker aufhaltſam, wegen 


Diebſtahls. 


— Die nun ermittelten Arbeiter, 
welche am Sonnabend Abend beim Hauptbahn⸗ 
hofe eine Frauensperfon überfallen und ver⸗ 
wundet haben, ſind Streckenarbeiter bei der 


Eiſenbahn. Alle drei find verheirathet 


— Wegeneinesſchweren Sittlich⸗ 
an einem 
ein 


keitsverbrechens, das er 
ſechsjährigen Mädchen verübt hat, iſt 
16jähriger Hütejunge aus Grabia verhaftet und 


in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert 


worden. Sein Opfer, das Kind eines Gendarmen, 
liegt krank darnieder. 

Mocker, 27. Juli. Der Beſitzer Johann 
Lorenz von hier ſtürzte vorgeſtern bei der Aue⸗ 
fahrt aus der Artilleriekaſerne des Jakobs forts 


von ſeinem Wagen, wobei er eine ſchwere Ver⸗ 


letzung der Wirbelſäule erlitt, an welcher er 
bereits geſtern Nachmittag ſtarb. 

Podgorz, 27. Juli. Ein bedauerlicher 
Unfall hat ſich kürzlich auf der Bahnſtrecke bei 
Glinke zugetragen. Der Bahnwärter Eduard 
Glimm aus Schirpitz war mit noch drei an⸗ 
deren Leuten mit einem Bahnmeiſterwagen 
voll Bahnſchwellen die Strecke hinabgefahren, 
um in der Nähe von Glinke dieſelben abzuladen. 
Bei dem Abladen der ziemlich ſchweren 
Hölzer gerieih Gl. mit dem linken Arm 
zwiſchen zwei niederfallende Schwellen, und 
wurde ihm hierbei der linke Unterarm aus dem 
Gelenk gezerrt. Der Verunglückte, der kürzli 
eine Landwehr⸗Uebung mitgemacht hat, i 
Familienvater und dürfte für immer ein 
Krüppel bleiben. 


Kleine Chronik. 
„9. deutſches Turnfeſt in Hamburg 
Auf dem Feſtplatze fand Dienſtag Abend gegen 
11 Uhr bei herrlichem Wetter ein großes Feuer⸗ 
werk ſtatt, welchem eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge beiwohnte und das einen großartigen 
Verlauf nahm. Die Glanznummern bildeten 
feurige Turner, eine Rieſenbüſte Jahns, ein 
Koloſſalkranz „Gut Heil“ und ein Bomdarde⸗ 
ment mehrerer Kriegsſchiffe. Nach Schluß des 
Feuerwerks entſtand an den Ausgängen ein 
lebensgefährliches Gedränge, weil die von den 
Volks maſſen zu paſſirenden Barrieren nicht ent⸗ 
fernt werden konnten. Soweit bekannt, find 
jedoch Unfälle nicht vorgekommen. 

Amtsrichter Liebknecht, der 
Sohn des ſozialdemokratiſchen Reichatagsabge⸗ 
ordneten, {ft nach der „Poſt“ an Stelle des 
nach Berlin verſetzten Amtsrichters Langhoff 
zum Amtsrichter dei dem Amtsgericht in Seelow, 
Kreis Lebus, ernannt worden. 

Das Kriegerfeſt in Stromberg 
(Kreis Kreuznach) hat am Sonntag nach der 
„Glocke“ einen eigenartigen Abſchluß gefunden. 
Mit dem Feſt war eine Delegirtenverſammlung 
des neugegründeten Kreiskriegerverbandes ver⸗ 
knüpft. Von den Delegirten hatten acht Land⸗ 
wehroffiziere, die zum Theil in Uniform waren, 
in einer Laude außerhalb des Feſtzeltes bei 
einer Bowle Platz genommen. Als am Abend 
der Sünninghäuſer Kriegerverband fi ver⸗ 
abſchieden wollte, dankte der etwas feuchtfröhliche 


Oberſt deſſelben, Karl Wibberich, dem Strom⸗ 


Geſchäſtepapieren von eigenen Fabrikeu und 
Räumen müffen, da fie als Reklame dienen, 
auch den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen 
und dürfen keine irrige Vorſtellung erwecken. — 
wurden billige 
Auf Grund einer Prüfung 
Geſchäftsinhaber 
verklagt und verurtheilt, die Bezeichnung der 
Waaren als „fehlerfrei“ künftig zu unterlaſſen. — 
Die Beweislaſt für den behaupteten unlauteren 
Wettbewerb trifft immer den Kläger; es iſt 
nicht Sache des Beklagten, darzuthun, daß ſeine 
angeblich falſchen Behauptungen auf Wahrheit 


— Uber die Pflicht des Miethers, dle 
Wohnung Miethsluſtigenzu zeigen, 
hat ſich das Kammergericht dahin ausgeſprochen, 
Beſichtigung die Stunden von 
½2 bis ½4 Uhr Nachmittags „als angemeſſene 
Zeit“ anzuſehen ſind, mit der Maßgabe jedoch, 
daß der Miether an Sonn- und Feiertagen eine 
Beſichtigung überhaupt nicht zu geſtatten brauche. 
Wo der Miethskontrakt andere Beſtimmungen 


— Der Bedarf der Ruhegehaltskaſſe 
für Lehrer und Lehrerinnen an 
öffentlichen Volksſchulen für den 
1898/99 
beträgt 143 930 M. Das beitragspflichtige 
Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen 
beträgt 1 439 300 M.; es entfallen ſomit auf 
100 M. des beitragepflichtigen Dienſteinkommens 
Es haben aufzubringen die Kreiſe 
Briefen 6440 M., Flatow 11390 M., Grau⸗ 
denz 11330 M. Konitz 8810 M., Dt. Krone 
11740 M., Culm 7860 M., Löbau 8220 M., 
Marienwerder 12 680 M., Roſenberg 9930 M., 
Schlochau 10 760 M., Schwetz 12 220 M., 
Stuhm 6660 M., 
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derſelben, 


Oelde, ausrief: 


Stunde wieder freigegeben. 
Attentat. 


Oberſchleſien gab ein Radfahrer 


Der Verbrecher entkam auf ſeinem Rade. 


Kunde. 
tags 4 Uhr, in Haifa in Gegenwart des Spezial⸗ 
geſandten des Sultans, der Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden der Stadt und der dort anweſenden 


konſulariſchen Vertreter die Grundſteinlegung zu 


dem „Sandungspfeiler" für den Kaiſer flattge- 
funden. 

Zum Untergang der „Bour⸗ 
gogne“. In Havre find nunmehr auch die 
letzten ſechs öſterreichiſchen Matroſen, welche in 
der Angelegenheit der „Bourgogne“ noch in 


Haft behalten waren, entlaſſen worden, da be⸗ 
hördlicherſeits anerkannt worden iſt, daß zur 


Verfolgung derſelben kein Grund vorliege. 


Das Taubenſchießen am Hei⸗ 


ligen Damm iſt wieder aufgenommen. Da 


indeſſen bekanntlich im vorigen Sommer das 


Schießen auf lebende Tauben verboten wurde, 
müſſen ſich die Junker aus Mecklenburg und 


Umgegend, denen bisher dieſer brutale Sport 
zum Nervenkitzel diente, damit begnügen, ihre 
Schießkunſt an Thontauben, die mittelſt Wurf⸗ 
maſchinen in die Luft geſchleudert werden, zu 


erproben. 


Zola's Köchin. Der Gerichts voll⸗ 
zieher Mouthias hat es bekanntlich vergebens 


verſucht, das Kontumoz - Urtheil des Verſailler 


Sch wurgerichis in der Villa Zola's in Medon 
zu übergeben. Mouthias ſtellte daher das 
Schriſtſtück dem Maire zu, der es unter Kuvert 
durch den Flurwächter nach der genannten Villa 
ſchickte. Dieſem gelang es, den Brief einer 
Kammerzofe einzuhändigen. Wenige Minuten 
ſpäter eilte die Köchin in Begleitung der 
Kammerzofe dem Flurwächter nach, um ihm 
das verſchloſſene Kuvert zurückzugeben, allein 
dieſer wollte davon nichts wiſſen. Die Köchin 
degab ſich hierauf zum Maire, legte ihm den 
Brief auf den Tiſch und ſagte: „Ich verbiete 
Ihnen ausdrücklich, mir irgend etwas zu bringen; 
wir wollen davon nichts wiſſen. Dieſe „Ger 
ſchichten“ übergiebt man den Herrſchaften, nicht 
den Dienſtboten.“ Vergebens machte der Maire 
bemerklich, daß er durch das Geſetz gezwungen 
fei, ſo zu handeln, die Köchin ließ ſich nicht 
überzeugen und ſagte ſchließlich: „Machen Sie 
es, wie ich, ſchicken Sie das Papier dorthin 
zurück, woher es gekommen iſt.“ Der Maire 
verfaßte ein Protokoll über den Zwiſchenfall 
und überſendete dieſes dem Verſo'“ Itaats⸗ 
anwalt. 

Titelſucht. Haus frau: „Erlaube 
mir, den Damen meine Nichte aus Amerika, 
Frau Doktor in absentia Maier, vorzuſtellen. 
(Zu ihrer Nichte): Frau Generalin zur Die- 
pofition v. Bimm .. Frau ordentliche Pro- 
ſeſſor Bonin . . Frau freireſignirte Notar 
Kerzler .. Frau emeritirte Pfarrer Dunkel 
Frau Major außer Dienſt v. Eiſenzahn 
Frau exponirte Aſſeſſor Federl .. Frau pen⸗ 
ſtonirte Hauptmann v. Gaumeier. 
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Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 27. Juli. Das Turnfeſt 
wurde Abends durch eine feierliche Vertheilung 
von Eichenkränzrn an 128 Sieger geſchloſſen. 
Um 9½ Uhr Abends durchzog ein impoſanter 
Fackelzug von 4000 Fackelträgern die Stadt 
unter großer Begeiſterung und enormen Menſchen⸗ 
anſammlungen. 

Muskau (Oberlauſitz), 28. Juli. Auf 
der nach Weißwaſſer führenden Schmalspurbahn 
find zwei Wagen eines An beiterzuges den hohen 
Eiſenbahndamm herabgeſlürzt. Ein Arbeiter 
wurde getödtet, mehrere andere verletzt; es liegt 
ein Bubenſtück vor. 

Key Weſt, 27. Juli. Ein amerikaniſcher 
Dampfer machte den Verſuch, Mannſchaften und 
Waffen bei Baires in der Nähe der Bucht von 
Nipe zu landen. Dem Anſcheine nach ſind 
die kubaniſchen Aufſtändiſchen, welche die Landung 
unterflügen jolten, von den Spaniern vers 
trieben worden. Trotzdem begann der Dampfer 
feine Ladung mittelſt kleiner Fahrzeuge zu löſchen. 


berger Verein für die freundliche Aufnahme, 
und drückte bei dieſer Gelegenheit in kräftigen 
Worten ſein Mißfallen darüber aus, daß die 
Herren Offiziere ſich von den übrigen Feſttheil⸗ 
nehmern vornehm abgeſondert hätten. Aber ehe 
er noch mit ſeiner Rede zu Ende war, forderte 
einer der uniformirten Landwehroffiziere, der 
Präſident des Kreisverbandes, den Gendarm 
zur Verhaftung des Kameraden Wibberich auf. 
Der Gendarm führte dieſen Befehl aus, und 
als auf den Transport nach dem Polizei⸗ 
gewahrſam unter zahlreicher Eskorte der Kame⸗ 
raden des Sünninghäuſer Kriegsoberſten einer 
der Schriftſetzer Schürmann aus 
„Das ii mir eine ſchöne 
Kameradſchaft!“, wurde auch er verhaftet und 
zuſammen mit ſeinem Oberſten erſt nach einer 


Auf den neu eingeführten 
Pfarrer in Rozmierz dei Groß⸗Strehlitz in 
auf der 
Straße Schrotſchüſſe aus einem Revolver ab, 
die nicht den Pfarrer, aber ſechs vorübergehende 
Kinder trafen, die alle ſchwer verletzt wurden. 


Von einer denkwürdigen Grund» 
Reinleaung giebt ein Spezialtelegramm der 
„Nordd. Allz. Ztg.“ der ſtaunenden Mitwelt 
Danach hat am 21. d. M., Nachmit⸗ 


Plötzlich eröffneten 1000 Mann ſpaniſcher 
Kavallerie von einem in der Nähe der Küſte 
belegenen Walde aus Gewehrfeuer. Von den 
amerikaniſchen Schützen, etwa 40 an der Zahl, 
welche die Rückkehr der Expedition an Bord 
des Dampfers decken ſollten, wurden 6 ver⸗ 
wundet. 

Waſhington, 27. Juli. Präſident 
Mac Kinley wird morgen dem franzöſiſchen 
Botſchafter Cambon die Antwort auf den 
ſpaniſchen Friedensvorſchlag übermitteln. Wenn 
Spanien die Zuſicherung giebt, daß dem Waffen⸗ 
ſtillſtand ein auf beſtimmten allgemeinen 
Geſichtspunkten baſirter Friedensvertrag 
folgen werde, ſo wird, wie man glaubt, Prä⸗ 
ſident Mac Kinley in die Einſtellung der 
Feindſeligkeiten einwilligen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börfen » Depeſche 


Berlin, 28. Juli. Fonds: feſt. . Juli 
Ruſſtſche Banknoten 216,10 216,10 
Warſchau 8 Tage fehlt 215,85 
Oeſterr. Banknoten 169,90 170,00 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,25 95,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 102.40 102,40 
Preuß. Konſols 3½ pt. abg. 102,30 102,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 94,90 94,90 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,40 102,50 
Weſtpr. Pibbrf. 3 pct. neul. 1. fehlt 91,10 
do. „ 3½ pCt. do. 99,70 99,80 
Poſener Pfändbrieſe 3% pCt. | 100,20 100,00 
* " 4 5 fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pGt, fehlt fehlt 
Türk. l. C. 28,30 26,40 
Italien. Rente 4 pt. 92,70 92,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 93,70 93,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 198,90 198,25 
Harpener Bergw.⸗Akt. 79,90 178,40 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 31/, pet. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. fehlt 75 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 8 54 90 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 28. Juli. 

Loco cont. 70er 58,00 Bf., 54,80 Gd. —— dez. 

Juli 30 „ BUN ze‘. 

Auguſt. 55,00 

Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 28. Juli. 
Aufgetrieben waren 248 Schweine. 
Zentral⸗Viehhof in Danzig. 
satt 26. Juli. 
Vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 
32 M., mäßig genährte jüngere und gut — 
nährte ältere 26—28 M., gering genährte 23—24 M.; 
19 Ochſen: vollfleiſchige ausgemäftete höchſten Schlacht⸗ 
werths dis zu 6 Jahren 32 M., junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 28—30 M, 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 25—26 M.; 
56 Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Kalben höchſten 
Schlachtwerths 31 M., vollfleiſchige ausgemäftete Kühe 
höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 28—29 M., 
ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte 
Kühe und Kalben 25 — 27 M, mäßig genährte Kühe und 
Kalben 22—24 M; 105 Kälber: feinſte Maſt⸗ (Vollmilch⸗ 
maſt) und beſte Saugkälder 40 M., mittlere Maſt⸗ und 
gute Saugkälber 37 —38 M., geringe Saugfälber 32—34 
M.; 281 Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel 
25—26 M., ältere Maſthammel 22—24 M.; 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 18—20 
M.; 577 Schweine: vollfleiſchige im Alter bis zu 1½ 
Jahren 45 M., fleiſchige 42—43 M., gering 
entwickelte Schweine ſowie Sauen und Eber 40 bis 
41 M. pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Städtiſcher Schlacht Viehmarkt. 
Berlin, 27. Juli. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 291 Rinder. Bezahlt 
wurden für 100 Pfd. Schlachtgewicht für Schſen: 
gering genährte jeden Alters 45—47 M.: Bullen: 
gering genährte 45—47 M.; Färſen und Kühe: 
mäßig genährte Kühe und Färſen 46—49 M., 
gering genährte Kühe und Färſen 44—46 M.; 
1518 Kälber: feinſte Maſt⸗(Vollmilchmaſt) und deſte 
Saugkälder 66-69 M., mittlere Maſt⸗ und gute Saug- 
kälber 61—65 M., geringe Saugkälder 54—59 M. ältere 
gering genährte (Freſſer) 40—45 M.; 1425 Schafe: 
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 62 —64 M ‚ältere 
Maſthammel 57 — 60 M., mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) 53-56 M.; 5986 Schweine: voll⸗ 
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 
im Alter bis zu 1¼ Jahren 62-63 M., fleiſchige 60 
bis 61 M., gering entwickelte 57—59 M.; Sauen 
55—58 M. 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 27. Juli. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

5 5 n > inländiſch hochdunt und weiß 772 Gr. 


Roggen: inländ. grobkörnig 572 Gr. 123 M., 
tranſito feinkörnig 714 Gr. 120 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: 5 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25 M., Roggen⸗ 


Eisen Somafose 


5 Fleisch-Eiwei 
Hel m Mleiehsüchtioe 
— — 
Auf der höchsten Stufe. 


Durch Zuſatz von wirkungsvollen Ingredienzien, 
wie ſie uns von erſten mediziniſchen Autoritäten neuer⸗ 
dings an die Hand gegeben worden ſind, iſt die 
Doering’s Seife mit der Eule, bekannt unter der Deviſe: 
„Die beste der Welt“, abermals verbeſſert 
und durch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf 
die Erhaltung der Schönheit der Haut weſentlich er⸗ 
höht worden, ſo daß ſich keine Seife zur Toilette mehr 
eignen dürfte als die in ihrer Art unüdertreffliche 
Doering’s Seife mit der Eule. Wir erſuchen alle Damen, 
Mütter, wie Jedermann, dem die Pflege der Haut 
ernſt iſt, um erneute Verſuche. Der Preis iſt nicht 
döht worden, für 40 Pig. überall erhältlich. 


Oeffentliche 
Zwangsberſteigerung. 
Freitag, den 29. d. Mts., 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslokale des Kauf⸗ 
manns Gustav Krause hierſelbſt, 
Friedrichſtraße 6 folgende Gegenſtände: 
mehrere Mille Cigarren, 
verſchiedene Sorten, ea. 25 
Flaſchen Ungarwein, 1 Re 
gulator, 1 Repoſitorium, 1 
Schreibpult, 2 Waarenſpinde, 
1 Spiegel, 1 Kaiſerbüſte u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend, den 30. d. M., 
Nachmittags 1 Uhr 

werde ich in Chorab 
1 Roßwerk, 1 Dreſchkaſten, 
4 junge Ochſen, 2 Schlitten, 
2 Federwagen, 1 Milchwagen 
auf Federn, 1 Ziehrolle, 1 
Reinigungsmaſchine, diverſ. 
Mobiliar 5 

öffentlich zwangsweiſe verſteigerg. 


Thorn, den 28 Inli 1898. g 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


...... RT 
Gründlichen 
Unterricht 
in 


Clavier-, 
Gesang- 
Theorie. 


F. Char, 
Musikdir. 


Zum ſofortigen Antritt wird 


eine Verkäuferin 


eſucht, die bereits längere Zeit in Stellung 
9 Philipp Elkan Nachf. 
Eine Verkäuferin 
für Papierbranche wird geſucht. 
Meldungen 1/2 bis ¼3 Uhr Nachmittag. 
Brückenſtraße 28, 2 Tr. 


Maſchinennäherinnen, 


welche ihre Maſchine mitbringen können, 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Frau v. Mioduski, 

Wierzchoslawiee (Prov. Poſen). 


aſchinennüherinnen 


Ur Beutelnähen ſucht 
E. P. Schliebener, Gerberſtr. 


Ein kräftiger 


Arbeitsburſche 


wird verlangt 
J. M. Wendisch Nachf., Seifen fabrik. 


Standesamt Mocker. 
Vom 21. bis eiuſchl. 28. Juli 1898 find 
gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Tochter dem Klempner Anton Bomborski. 
2. Tochter dem Arbeiter Sylveſter Meyerholt⸗ 
Rubinkowo. 3. Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Kiſelewski⸗Schönwalde. 4. unehel. Tochter. 
5. unehel. Sohn. 6. Sohn dem Arbeiter 
Franz Behnke⸗ Schönwalde. 7. Sohn dem 
Arbeiter Johann Winiarski. 8. Sohn dem 
Arbeiter Marian Gozdecki. 9. Sohn dem 
Agenten Emil Möller. 10. Tochter dem 
Arbeiter Guſtav Schulz. 11. Tochter dem 

Beſitzer Joſeph Gurtowski 
b. als geſtorben: 

1. Katharina Meyerholt⸗Rubinkowo, 1 St. 
2. Margarethe Harfe» Schönwalde, 12 T. 
3. Wüttwe Dorothea Boebe, 78. J. 4. Todt⸗ 
geburt. . 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Wladislaw Zientara mit 
Antonie Doleckt. 2. Lehrer Franz Oszwal⸗ 
dowski mit Wiltwe Apollonia Zientarski 
geb. Wittkowski. 


C. L. Flemming 


Globenstein 
Po ſt Nittersgrün Sach ſen 
Holzwaarenfabrik 
Radkämme 


Hölzerne Riemenscheiben 
Wagen 0 Haus⸗ und 
bis zu 12 Ctr. 8 Küchengerüthe 
mabgedrehten Lobelbänte, 


iſenachſen 
2 5 Roſenſtäbe. 
Sportwagen. 
Wachtelhäuser, Flug- und Heckbauer, 
Einsatz- Gesangs- 


bauer, kasten. 
Muſter-Packete 
9 Stück ſortirt U Eier- 
für Ganarien« IM 
züchter M. 6 frk. F quetscher. 


Man verlange Preisliſte Nr. 648. 


Hohle Zähne 


erhält man dauernd im gutem brauchbaren 
Zuſtande und ſchmerzfrei durch Selbſt⸗ 
plombiren mit Künzels flüffigen Zahnkitt. 
Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf. 
bei: Anders & Co. 


Biergross-Handlung 


Mün 


Königsberger Ponarth, hell. 


Thor 


Alle Bierſorten auch in Flaſchen und Gebinden 
billigſten Preiſen. 
— — — —j—— 4 — 


F Bünfider Aren 


Herren- und Knaben Garderoben 


werden wegen Ueber 
preiſen ausverkauft. 


Reißigen Schiller ermöglicht, eine oder mehrere 
nctigen Kenntniſſe nachweiſt, wie ferner auch die 
ſame Techulter durch das 


K 


1. Etage 


7 gr. Zimmer, nebſt allem Zudehör, event. 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr, 6. 


* * 
Victoria - Theater. 
Freitag. den 29. Juli 1898: 
Gaſtſpiel des berühmten Herrn 


Paul Sandor. 2 


M. K © p © 2 y Nn S K 1 » 1. lage Gerechleſtraße J) 7 Originell. Senſationell. 
- Thorn, ne eee find zwei herrschaftliche Balkon- Aliniatur-Circus. 
Siphon-Vier-Verſandt wohnungen von 5 Zimmern Hierauf: 


nebſt Zubehör per 1. Juli od. 
1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 


2 Wohnungen, 


a 5 Liter Inhalt in feinster Qualität. 


chener Hackerbrän 


Aleſſandre Stradella. 
eee 


Dampfer „Emma“ fährt Freitag 


Mk. 


* + + + 


d fel An 4 in der 3. und 4. Etage, vom T. Oktober zu] 3 Uhr vom Prahm „Arthur“ nach 
„ „ unkel . „ 2.— |dermiethen Salle . Soolbad „Czernewitz“. 
ner Lagerbier . „ 1.50 S- iereg--Ata er 250 Je 


. — Te > 
Zu Kurzwecken u. Nowle 


empfehle 
Pa. Apfelwein 


billig zu vermiethen Araberſtr. 3 2 Tr. 


zu 


PFE 


Pergament- glanzhell, haltbar, bei. Vorzug rein Wein 
Baier Geſchmack a Fl. incl. Glas 45 Pf. 
luftäichten Ver.] Johannnisbeerwein a Fl. incl. Gl. 75 Pf. 
+ binden der Ein- Erdbeerwein 9 
mach-Gläser. = ” „% „ 0 7 
Justus Wallis, Stachel beerſeet 5 » „„ 2 Mk. 


Papiergeschäft. 


Damen- u. Alädchen-Confektion, Ed. Raschkowski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Sämmtliche Weine ſind naturrein und 
von ganz hervorragender Qualität. 

Von 10 Fl. an ſende frei ins Haus, 
nehme Flaſchen mit meiner Etiquette ver⸗ 
ſehen a 0,10 Mk. zurück. 


ener eee 
Geſch g. 


dung erlaube mir 


gabe des Ladens nur noch kurze Zeit zu Spott⸗ 


J. Jacobsohn jr., 
25. Seglerſtraße 25. 


— 27 — — 
Vor dem Gebrauch in lauwarm Wasser 
gelegt, schliesst mein Pergament garan- 
tirt Iuftdicht. 


r 


äfts⸗Eröffnun 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umge 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich a 


Seer 


A 


<> 
- wer >) 2 in hieſigen Platze 
= Die im Jahre 1822 von dem edlen IA Bacheſtraße Nr. 2 
<= 2 Menſchenfreunde Ernft Wilhelm Arnoldi 2 N im Haufe des Herrn Sattlermeiſter Stephan 
begründete, auf Gegenfeitigkeit und Heſſenklichleit 1 1 2 1 1 
ö beruhende BSR 7 9 Ih 0 Ir ı t h 
Kehensuerfi herunasbank (2 2 Ki Düren Hal une u ONATRLUTWETKSLAGL I 
2 0 „ & eröffnet habe. SEN i 
— SI n Durch langjährige Thätigkeit in größeren Uhrengeſchäften bin ich in 
- zu Gotha 1 der Lage 5 ic ine der bei ſtreng reeller Bedienung genügen zu tönen. 
ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend . wollen She a Ne er a 
— . a fie, 9 den Abſichten ihres Gründers, IR <> Hochachtungsvoll » 
Sl „als Eigenthum er, welche ſich ihr zum Beſten der gel — — 
D Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum [ N Ernst Nasilowski, 
E Autzen gereicht.“ Sie ſtrebt nach größter Geredhtig- 1 Uhrmacher 
| keit und Billigkeit. Ihre Gefchäftserfofge find ftetig I 1 


ſehr günſtig. Sie 


ſehr hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 
ſchritt gehuldigt. 


ge 


* 


Eee 


2 


us Sutbeondgre her hie mene, wem 16: Januar 1096 | Atelier für Promenaden⸗ Sport: und Nele + Coſtime. 


RR 


1 


mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver⸗ 

einbarlichen Vorteile. Die Bank iſt wie die älteſte, 

fo, hingeſehen anf die Verſicherungsſumme, auch 
die größte deutſche Cebensverſicherungs-Anſtalt. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 
Größte Auswahl in Garnituren. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Stunden. 


IR 


2 Bae en en 1. Febr. 1898 5 Millionen M. 

I Geſchäftsfonds » 7 57 . . 

IS Ainidende der Nerficherten im Jahre 1898: 12 Die beliebten Looge a 1 Mark der 1 à 10 000 Mk 
I je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 136%, der 1 1 H € ME. 
Ster ieee — Marienburger Pferde -Lofterie 1 2 4000 Ak 
je ai x N? 2 1 1 * - 2 

ie, Die Berwaltungsroſten baben ftets unter 2 Haupt- 2 eleg. Wagen mit je 4 Pferden à 4500 Mk 
Ib oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 1 gewinne: 4 „ Wagen mit je 2 Pferden 3 500 Mk 

N 8 „u 


u.s.w insges. 8 Wagen und 95 Pferde 


zus. 3260 Gewinne i. Ges.-Wth. 100 000 Mk. 2400 Mk. 
empfehlen güt. Abnahme. II Loose für 10 Mark. 1500 Mk 
Porto und Liste 20 Pfg. extra, 1000 Mk 

Bank- 1200 Mk 


Ludwig Müller & Co., geschäft 


Berlin, Breitestrasse 5. 

* Keine Reduction der Gewinne! 
Ziehung bereits 15. September ohne Verschub. u 
oose à 1 Mk. hier zu haben bei: Walter Lambeck, P 


De 


„Solbad Inowrazlaw.“ 


7 7 0 7 
[7 


RD Sehrmetbode des Technikums zu Limbach in Sadien. = 
. in für ſich vollſtändig ab» 
e. 


82229222 
. . . . S. ge- 85 


D 
* — Pd 
7 . a 


7 ARE DIE 
— e. * BR 2 


L 


8. W. 
uchhandlg. 


N 


Jedes der nachfolgenden 7 Selb 


gechloßſen und beginnt jedes mit der unterſten Stu Stärkſtes jodbromhaltiges Sool- und Mutterla b ilfrä 
; ! 5 5 ugen bad. Heilkräfti 
SBangewerksmeiſter. J Der Mafhinenkonftruktenr. wirkend bei Frauen- und Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, — 
Sr tömeiftern, U Handbuch z. Ausb. v. Maſchinentechn. u. Skrophuloſe, Lues, Neuralgien u. ſ. w. Eine Kurtaxe wird nicht erhoben. Dauer der 
2. 00,9. eee ee en ed Saifon von Mitte Mai bis Mitte September. 
9. 8: Ausb. d Der Werkmeiſter. von Werz n 


„Te 


Die städtische Soolbad-Verwaltung. 


Wasserheilanstalt Zoppot 
im Oſtfeebade 3op pot bei Danzig. 


Waſſer⸗, Elektriſche, Maſſage⸗, Diät⸗, Terrain⸗ und Alkohol⸗ u. Morphiumentziehungs⸗ 


Kuren. 
Alle Sorten Bäder: Moor-, Sond⸗ Kohlenſäurebaltige, elektriſche ꝛc. 2c. 
Das ganze Jahr hindurch geö net. 
Proſpekt durch den dirta. Arzt Dr. L. irnhaber, 


Technikum Altenburg 8.-A, 


für Maschinenbau, Elektrotechnik und Chemie 

Einzug in das neue Schulgebäude März 1899, 2 
«8 Lehrwerkstätte, 3» 

Programm kostenfrei durch die Direktion, (t 
Briermarten, ca. 180 Sorten 5 — 

10 e neee 

2,50 Mk., 120 beſſ. europäiſche 2,5 k et mit unbe : 

bi &. Zechmeyer, Nürnberg. zerbrochene en Nämmtliche 

— Gatbpreislifte gratis. 


Gläſer à 30 u. 50 Pf. 
Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare in Thorn bei Raphael Wolff. 
iſt das Beſte der 


An 55 f chalen⸗ Ertrart amen mögen ſ. vertrauensv. w. an Fr. 


D 

er ange 8 Sprechzeit von 3—5, 
erlin, Friedrichſtr. 6, II 

aus der Kgl. Bayer. Hofparfii u — 

0. r Wunderlich, e 

T. 


i Synagogale Nachrichten. 
Orfila’s Nussöl | e Nase 


Freitag Abendandacht 73/, Uhr. 
ein feines das Haar brillant dunkeln 


. Borſen⸗ und Yundelsderichte, den 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
1863. Garantirt unſchädlich E. 


Wendel in Thorn. 
Hierzu eine Beilage. 


bolieren und J Maſchinenmelſtern, Betrlebsleitern ac 
Lief. 60 3. 4 digiert v. O. Karnak. 3 Lief. 60 3. 


niker. J Der Monteur, Vorarbeiter 
utechnikern, 7 und Maſchiniſt. Handbuch z. Ausb. v. 
ung 60 3. / Monteuren ꝛc. v. O. Karnack. à Lief. 60 J. 


R db. z. Ausb. v. Elektrotechnike 
ſche S ch u le. Sigl v. D. Karnack. à Lief. 60 55 


e 
lektrotechnik, 
och⸗ u. 1 


Sachſen nur nach vorſtehend beſchriebenen 


8 


des 
Renommirt ſeit 


una . Anders & Co., Breiteftr. 46 und Altſt. Markt. 
— nenn — 
Bruck und Herlag ver Dugoruceret der Thorner Ofideutſche⸗ Zeuung wer. m. d. H., Thorn. 


U 5 5 


Beilage zu No. 175 


der 


Thorner Oldeutſchen Zeitung. 


zu beweiſen; einſtweilen, liebes Kind, müſſen leihen. Kannſt und willſt Du ein gutes Wort ſtigen Reſultat zweifelte. Zum Verkauf de 
Sie ſich mit Worten begnügen.“ für mich einlegen, damit dieſe Hoffnungen ſich Gutes konnte er ſich auch nicht 

. Marianne war in ſichtbarer Verlegenheit an's erfüllen, jo danke ich es Dir, jo lange ich] und doch mußte etwas geſchehen, was ihm für 
> aeg Haren getreten, Balthaſar erhob horchend das lebe.“ 8 > Zukunft eine genügende jährliche Einnahme 
Nei n, re, dem Ehre ge⸗ Haupt. „Ei, ei, wie ſtürmiſch!“ erwiderte fie, einen | fü erte. : . 

Mr ee Biken ihn. „Ich Habe „Ein Wagen!“ ſagte er. : : ſcherzenden Ton anſchlagend. „Früher wollteſt] Auf das Vermögen ſeiner Tante durfte er 
nichts für Sie thun können, es wurde mir]. „Die gnädige Frau!“ erwiderte Marianne, Du von dieſer Mesalliauce nichts wiſſen.“ keine Hoffnungen bauen, er hatte das auch nie 
Alles aus der Hand genommen. Frau Käthe, dann eilte ſie hinaus und Balthaſar folgte] „Ich bitte Dich noch einmal, erinnere mich gethan; fie gab ihm nichts, jo lange fie lebte, 
Fräulein Klärchen und Marianne hatten von ihr. 2 2 EN nicht mehr daran! Iſt es denn ſo wunderbar, und der Gedanke an die Möglichkeit ihres 
der erſten Stunde an die Pflege übernommen, „Jenny's Beſuch wäre mir lieber,“ mur⸗ daß dieſe Beweiſe einer ſelbſtloſen, innigen baldigen Todes erſchien ihm fündhaft. 

mir geſtattete man ſelten einmal, eine Nacht an melte Benno, aber er empfing darum doch Liebe auch in meinem Herzen die Liebe geweckt Und mit leeren Händen um die Hand Jennp's 
Ihrem Lager zu wachen. Der Herr Doktor ſeine Tante mit heiterer Miene. „4 baben? Habe ich vielleicht jemals Dir geſagt, zu bitten, auf ihre Mitgift als einzige Ein⸗ 
zam jeden Tag, und ich muß es dem Herrn „, Du mußt entſchuldigen, daß ich mich nicht daß ich Jenny haſſe? War es nicht natürlich, nahmequelle ſich angewieſen zu ſehen, das 
Baron von Waldenburg laſſen, daß er ſich erhebe,“ ſagte er, während er die Hand erfaßte, daß ich über ie hinweg ſah, fo lange mein widerſtrebte ſeinem Stolz und feinem Ehr⸗ 
ſehr beſorgt zeigte; aber dieſen beiden Herren | die fie mit herzlichem Gruß ihm bot; „ich ſoll ganzes Denken nur Melanie galt? Und wenn gefühl; er erinnerte ſich noch ſehr wohl der 
rechne ich das Alles nicht jo hoch an: der mich jo wenig wie möglich bewegen. — Bal- dieſe Liebe zu Melanie eine Täuſchung war beißenden Bemerkungen, mit denen Baron 
Eine denkt an fein Honorar und der Andere thaſar, einen Seſſel für die gnädige Frau!“ habe ich nicht bitter genug dafür büßen Hugo ihn auf ſeine Armut aufmerkſam ge⸗ 
an die Strafe wegen des Duells. Und an] Die alte Dame lie ſich nieder und über⸗ müſſen? Und ferner: Mußte es mich nicht ver⸗ macht hatte. . 
jedem Tage, den Gott geſchaffen hatte, kam nahm nun ſelbſt die edienung des Speiſen⸗ letzen und zurückſtoßen, als Deine Suſanne] Was aber konnte nun geſchehen, um dieſe 
der Herr Stadtrat mit dem gnädigen Fräulein, den, der ſich in ſeiner Beſchäftigung nicht ſtören mir ſagte, im Hauſe des Stadtrats angle man Armut zu 1 
und nie kamen ſie mit leeren Händen. Und wie laſſen ſollte. Pr. nach mir, damit das gnädige Fräulein Frau] Gedankenvoll blickte Benno auf das Fenſter, 
traurig war die junge Dame! Wenn fie nach]. „Der Arzt ft alſo nun mit Deinem Zu⸗ Baronin werder“ RR 3 BR durch das die ſinkende Sonne ihre letzten blut⸗ 
Ihrem Befinden fragte, ſtanden ihr Thränen ſtande zufrieden?“ ſagte fie. Ja, das Alles iſt wahr,“ ſagte die Geyelm- roten Strahlen ſandte; er fand keine befrie⸗ 
in den Augen, und einmal, als es recht ſchlimmf „ Ja, und ich ſelbſt fühle, daß die Geneſung rätin und es ſprach jetzt eine herzliche Teil- digende Antwort auf dieſe Frage und er ſetzte 
mit Ihnen ausſah, hat fie hier geſeſſen und täglich Fortſchritte macht; ich werde Dich nahme aus ihrer Stimme und ihrem Blick; auch kein Vertrauen darauf, daß feine Tante 
bitterlich geweint. Ein Gemüt wie Wachs und wohl bald wieder beſuchen können.“ „I, Suſanne hat ihren verdienten Rüffel bekom⸗ ſie in völlig genügender Weiſe beantworten 
ein Herz wie Gold, Herr Baron! Sie hätten „Und daun, denke ich, wollen wir über men und Dich hab ich von ganzem Herzen be⸗ würde. 

nur die Freude ſehen, den Jubel hören ſollen, Deine Zukunft beraten,“ nickte ſie, während ſie dauert. Wäreſt Du nicht blind geweſen, ſo] Aus feinem Sinnen weckte ihn endlich der 
als ich ihr endlich ſagen konnte, daß die Ge- ihm das Weinglas reichte. „Der Stadtrat hat hätteſt Du längſt erkennen müſſen, daß Jenny Eintritt des Stadtrats; mit freudiger Miene 
fahr nun vorüber ſei!“ mit mir von Deinen Projekten geſprochen; Dich liebte; ihre Liebe erwachte ſchon an dem hieß er ihn willkommen. 

Benno hatte das Haupt auf die Bruſt ge- es war mir lieb, daraus entnehmen zu dürfen, Abend, an dem fie zum erſtenmal mit Dir „Sie kommen allein?“ fragte er mit einem 
ſenkt, träumeriſch ſinnend ruhte fein Blick auf daß Du Dich entſchloſſen haſt, allen Illuſionen tanzte. Du biſt dann ſpäter noch einigemal auf raſchen erwartungsvollen Blick auf die Thür. 
dem Bouquet von Aſtern, das in antiker Vaſe den Laufpaß zu geben; ich habe Dir ja immer den Kaſino⸗Bällen mit ihr zuſammengetroffen „Wie Sie ſehen,“ erwiderte der alte Herr in 
vor ihm ſtand. gejagt, daß nichts dabei herauskomme. Was erinnerſt Du Dich deſſen noch?“ ſeiner lebhaften Weiſe; „ich hoffe. Sie beſinden 

An der Liebe Jenny's konnte er nun nicht die Projekte ſelbſt betrifft, jo bedürfen ſie wohl „Gewiß, gewiß, liebe Tante, aber damals ſich beſſer?“ 
mehr zweifeln, es war ihm jetzt unbegreiflich, noch einer reiflichen Ueberlegung; ich verſpreche dachte ich nur an Melanie —“ g ; „So wohl, wie man fie unter ſolchen Um⸗ 
daß er fie nicht früher entdeckt, daß er die mir nicht den Erfolg von ihnen, für den Dein „Deren Liebe Du ſo ſicher zu ſein glaubteſt! ſtänden nur befinden kann, und ich hoffe, bald 
ſtolze, kalte Melanie dieſem gemütvollen Mäd⸗ Balthaſar gewiſſermaßen garantieren will.“ N Nun, ich verſage Dir meine Hülfe nicht; ich wieder das Haus verlaſſen zu können; dann 
chen vorgezogen hatte. Er erinnerte ſich der „Ich habe nun noch ein anderes Projekt, will ſehen, was ſich thun läßt; fo leicht, wie weiß ich auch, wem mein erſter Gang gilt.“ 
Lobſprüche, die ſeine Tante der Tochter des liebe Tante,“ erwiderte Baron Benno und ein] Du glaubſt, iſt die Erfüllung Deiner Hoffnung „Dem Antiquar?“ ſcherzte der Stadtrat. 
Stadtrats ſo oft erteilt, des Rates, den ſie geheimnißvolles Lächeln umzuckte dabei ſeine aber nicht. Jenny hat auch ihren Stolz; ‚el „Nein, Ihrer Fräulein Tochter,“ antwortete 
ihm gegeben hatte. Er erinnerte ſich auch, daß Mundwinkel, „ein, Projekt, an das Du früher] könnte vermuten, das nur Dein Daulgefühl] Benno; „ich darf ja nun nicht mehr hoffen, 
er ihr geantwortet hatte, fein Adel verbiete ſchon gedacht haſt.“ 1 ler veranlaſſe, ihr gewiſſermaßen als Be-|da fie noch einmal mich hier beehren wird, 


das Perpetunm Mobile. 45 
£ 2% Roman von Ewald Auguſt König. 


— 


ihm, ei ; eiraten. Wie ſchal „Der Wiedereintritt in die Armee?“ fragte lohnung Deine Hand und den Titel einer und doch drängt es mich, ihr von aa 
n, Fine ene u 5 nei die Geheimrätin ruhig. „Ich denke, davon Baronin ee dieſe Vermutung aber Herzen 1 Ben _—u x reed 
kann nun keine Rede mehr fein.“ würde Dir das Ziel Deiner Wünſche für „Wofür?“ unterbrach der alte Herr ihn 
„Nein, eine Heirat!“ immer in himmelweite Ferne rücken.“ raſch. „Es wird ihr ſicherlich lieber ſein, wenn 
„Mit wem?“ „So rede Du mit ihr,“ bat er. Sie gar keine Notiz davon nehmen.“ 
„Lieber Himmel, Du haft es ſicher ſchon er-! „Ich weiß nicht, ob dies der rechte Weg] „Wie wäre mir das mö lich?“ 
raten!“ ſagte er ungeduldig. „Mit wem denn ſwäre; ich will mir das vorher noch überlegen. „Ach was, danken Sie Dan, die Sie ge 
anders als mit dem prächtigen Mädchen, das „Nun, wenn Jenny hierherkommt —“ 
mir während meiner Krankheit ſo große Liebe „Aus eigenem Antriebe wird ſie das nicht 
bewieſen hat!“ thun, Benno,“ fuhr ſie fort. „Sie konnte es, 
„So, das weißt Du ſchon?“ erwiderte ſie ſo lange Du krank warſt, aber nun biſt Du 
mit einer Ruhe, die ihn ärgerte. „Oder ſprichſt geneſen; es ſchickt ſich nicht, wie die Leute 
Du von Marianne, die Deine treue Pflegerin ſagen, und überdies fürchtet ſie Deine Dank⸗ 
geworden iſt?“ barkeit. Sie hat mir das ohne Rückhalt geſagt, 
„Nein, ich rede von Jenny Heidemann!“ von Dank will ſie nichts wiſſen, und fühlſt 
„Es iſt wahr, ſie war ſehr beſorgt um] Du Dich dennoch gedrungen, ihn abzuſtatten, 
Dich und —“ jo thu's mit wenig Worten, jo kurz wie 
„Sie iſt ein Engel, Tante!“ möglich.“ 0 
„Na, das gerade nicht, aber ſie iſt ein braves, „Aber Du könnteſt Jenny mitbringen, wenn 
liebes Mädchen, und ich ſagte Dir früher ſchon, Du mich wieder beſuchſt; ich hoffe, daran wird 
Du könnteſt Dich glücklich ſchätzen, wenn ſie Niemand Anſtoß nehmen.“ 
Deine Gattin würde. Vielleicht erinnerſt Du „Warten wir damit überhaupt, biſt Du völlig 
Dich noch der Antwort, welche Du mir darauff wieder hergeſtellt bit,“ ſagte fie, „wir haben 
gabſt?“ 8 vorher noch über Deine Zukunft zu beraten : 
„Mit tiefer Beſchämung!“ in wie die Dinge augenblicklich liegen, kannſt 
Der Blick der alten Dame ruhte ir bend Du ihr außer Deinem Namen nichts bieten. 
1 


und thöricht erſchien ihm dieſe Antwort jetzt! 

er war er denn? Ein armer Teufel, der 
wahrhaftig keine Urſache hatte, mit ſeinem 
verroſteten Wappen groß zu thun! 

Und wie herrlich hatte die Liebe Jenny's 
ſich bewährt, dieſe ſelbſtloſe, opferfreudige Liebe, 
die nicht einmal der Hoffnung auf Erwiderung 
ſich hingeben durfte! 

„Und Baroneſſe von Waldenburg?“ fragte 
er nach einer geraumen Weile. 

„Gott verzeihe ihr, was ſie an Ihnen ge⸗ 
fündigt hat!“ erwiderte Balthaſar mit einem 
ſchweren Atemzuge, während er mit der 
ſchwieligen Hand durch den ſtruppigen Bart 
uhr. „Sie iſt jetzt die Braut des Herrn Ritt⸗ 
meiſters von Peuker und man ſagt, ſie ſei 
zlücklich. Na, ja, fie hat ja nun Alles, was 
ſie begehrt!“ 

„Und ich gönne es ihr ohne Neid und Groll,“ 
ſagte Benno, noch immer in Sinnen verſunken, 
„es war ein Irrtum meinerſeits, wi den ich 
jie nicht verantwortlich machen kann. Nun 
noch eine Frage:“ Hat meine Tante mich auch 
beſucht?“ 

„Die gnädige Frau Geheimrat war ſehr oft 
hier und jeden Tag ließ ſie ſich nach Ihrem 
Befinden erkundigen,“ nickte Balthaſar, während 
er die Thür öffnete, um Marianne einzulaſſen, 


pflegt haben, den beiden Mädchen im „Gol 
denen Engel‘ Und nun genug davon, ich 
ſagte Ihnen ſchon geſtern, daß es für mich 
ein unangenehmes Thema ſei. Sie erinnern ſich 
noch, daß Sie am Abend vor dem Duell mich 
baten, ich möge mich Ihrer Angelegenheiten 
annehmen?“ 

„Gewiß, Herr Stadtrat.“ 

„Na, das Cinzige, was ich thun konnte 
war, daß ich Ihre Gläubiger zuſammenberief, 
um ſie zu beruhigen; ſie verſprachen mir, ſich 
bis zu Ihrer Geneſung zu gedulden. Nun aber 
werden wir wohl weiter beraten müſſen, mit 
dem Antiquar habe ich geſprochen, er iſt auch 
heute noch bereit, Ihnen den Preis für die 
Kunſt⸗Sammlung zu zahlen, den er Ihnen 
früher geboten hat. Für das Gut habe ich 
ebenfalls einen Käufer, wenn Sie es veräußern 
wollen.“ 

„Nein, wenn die Verhältniſſe mir erlauben 
es zu behalten, ſo verkaufe ich es nicht.“ 

„Alſo nicht? Sie denken noch immer an die 


auf ihm. es blitzte etwas wie freudiae ung. Der Geflügelhandel und die Schweinezucht 
thuung aus ihren dunklen Augen. wollen mir auch nicht gefallen; ich meine noch 
„Und wenn nun die Reue zu ipit eme mer, es ſei das Beſte, Du verkaufteſt das 


. 5 d einige krär fragte fie. it und fändeſt mit dem Erlös Deine Gläu⸗ Geflügelzucht?“ 

5 e e 30, e Er erhob raſch das Haupt, Beſtürzung und biger ab. Indeß mach' Dir darum jetzt keine „Ich kann Ihnen augenblicklich darauf noch, 
die gnädige Frau war beforgt Ne Mutter, bange Erwartung ſpiegelten ſih jeinen Sorgen, die Hauptſache iſt Deine Geneſung, keine Antwort geben,“ ſagte Benno aus⸗ 
und ich glaube, Sie werden ſie heute hier Zügen. das Andere wird ſich dann auch finden.“ weichend. 


„Haſt Du Gründe, das zu befücchten?“ ant-| Sie hatte ſich von ihrem Sitz erhoben, ihr“ „Ich verlange fie auch nicht; ich ſelbſt habe 
5 f Blick ſchweifte prüfend durch das Zimmer, über das Projekt ache da is enden, 
bann blieb er wieder voll warmer Liebe auf] daß es ſich wohl für einen kleinen Lan mann, 


a e Baron ſah dem Mädchen zu, das ge-] wortete er mit bebender Stimme. 
ſchäftig ihn bediente, ein Lächeln des Glücks! „Nein, aber möglich wäre &8 immerhin!" 


5 in Über fein Antlitz. „Nach den Beweiſen von Lie“ eiche ſie Benno ruhen. nicht aber für Sie eignet. Kann dieſer Handel 
gli een = 4 e als mir gegeben hat?“ „Du willſt 0 gehen?“ fragte er. nicht 2. oe betrieben werden, jo mn 
x e u it ei „Mein lieber Benno, auf ſolche: beweiſe“ Ja, mein Geplauder hat Dich ſchon zu ſehr wenig dabei heraus“ 8 a; 
Kreunihen: Wel bekamm. er gebe ich nicht viel. Ich ble S ere: Ruhe chu. Dir nun Not. Haft Dul „Und mir fehlt das Kapital, um Ze 


. \ ; er bre eng, einen $ i i ü % Großen zu betreiben.“ ni währ 
zuzugreifen. „Sie haben ſich meinetwegen ſo! die ſich unglücklich fühlten, wenn ehre I ienfte | u Wunſch, den ich Dir erfallen kann 3 feine and 1 e Bere ie Bag 
viele Mühe gegeben, mir ſo große Opfer ge⸗ ee 5 widmen konnten der ER 7 einen, den Du kennſt,“ erwiderte von Zeitungen beſchäftigte, der vor ihm 9 
bracht“ Kranke, den ſie pflegten, war gewiſſermaßen er lä elnd. Tisch RL 

3 nicht, Herr Baron!“ fiel fie injihr Spielzeug; ſie konnten für ihn die größten „Was ich thun kann, um ihn zu erfüllen, a eee N I zug 115 
heiterem Tone ihm in's Wort, „ich bin hier] Opfer bringen, fie ſprachen von n wie von das ſoll geſchehen. Schlag Dir alle Sorgen, Na S r 
nur im Auftrage der Frau Heidemann, ihr ſeinem Geliebten und ſobald er eſen war, 


alle trüben Gedanken aus dem Sinn; träume eatthasg, fie hingelegt und ſorgfältig aufge: 


allein ſchulden Sie Dank für meine geringen hatten fie ihn vergeſſen.“ ‚von einer frohen, glücklichen Zukunft, das wird a er 4 
Dienſte.“ „Ich zweifle nicht, daß es ich, eralsierte| Deine Geneſung am ſicherſten befördern.“ rüber wohl dann erſt beraten können, wenn ich 


Benno lächelte und nippte an dem Frauen gibt, aber Jenny gert nicht zu] Sie neigte ſich zu ihm nieder und kußte da pöllic enefen bin; Tante Friederike, die vorhi 
fe. ihnen,“ unterbrach Benno fie, der feine er een 4 7 e Bit irt Br meinte das — e 

ile d doch etwas anders,“ wiedergefunden hatte. „Du wien mic) etzt e ee . „Freilich, es hat ; i ile,“ erwiderte 

We 2155 er ho Sie für mich ge- (trafen daflkr, daß ich damals Deinen Nit ſo auf ſein möge. g der en range ie Ihnen 
haben, und ich werde es nie vergeſſen.ſchnöde zurückgewieſen habe, das Jacht dazu Die Sorgen und trüben Gedanken aber fan- mur jagen, daß bisher in Ihren Angelegen⸗ 
Biel icht — und ich hoffe, daß es bald ge⸗ räume ich Dir ein; aber ich bitte Dic auch, den ſich doch ein, als Benno wieder allein war. heiten noch nichts geſchehen iſt; es war ja 
ſchehen möge — bietet ſich mir eine Gelegen- verzichte darauf, mir die Hoffnungen zu ſehmen, Auch ihm wollten die Projelte Balthaſar's möglich, daß Sie darüber nachdachten und ſich 
it, Ihnen 


heit, durch Thaten meine Dankbarkeit! die nun allein noch meinem Lehn Wien ders fetzt nicht mehr gefallen. weil er an dem aün⸗ Sorge machten.“ (Fortſ. folgt.) 


Das Grundstück 


Mocker, Lindenſtraße 26 (neben dem 
Amt) etwa 10 Morgen groß, an 600 edle 5 
Obſtbäume, Bauplätze, iſt unter günſtigen Be⸗ 5 
dingungen ſof. zu verkaufen. Pyttlik . 


Die Jagd 
auf dem ca. 4000 Morgen großen Gute 1 


Oſtrowitt bei Schönſee iſt auf 1 oder 3 
Jabre zu verpachten. 


>= N. 2 Neitpferde 


DD 
D. R.-Patente Nr. 78 
In den letzten 


Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen 
zu jeder Jahreszeit, faſt ſchmutzlos. Dieſe Wände ſind 


Preiſe ſehr mäßig. 


Die 


1. Klaſſe, komplett ge⸗ 
ritten, Stuten, brau 
2 und Rappe, fünffährir, N 
5,4“ groß, für ein Gewicht von ca. 180 Pfd. 4 
ſind verkäuflich in . 

Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. 


300 Ctr. gutes diesjähriges 


Pferdehen 


hat billig abzugeben. 


V. Kischinski, Schubin. 
1 Schuhmacher u. Schiller⸗ 
Der Laden ſtraße⸗Ecke Nr. 13 nebſt 
angrenzende Stube, zu jedem Geſchäft paſſend, 
iſt zu vermiethen. 

Eine freundliche Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. Oktober zu vermiethen. Preis 320 
Mark ircl, allem. 

J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Balkonwohnung, I. Eig., 
4 Zimmer, Entree und Zubehör um- 


ſtändehalber preiswerth ſofort od. z 1. Okt. 
zu vermieth Strobandſtraße 16, 1 Tr. 


Kleine Wohnung, 

2 Stuben, Küche Zubeh. 3 Tr. vorn per 
1. 10. zu verm. Preis 270 Mt. Breiteſtr 9 
Brückenſtraße 6 
iſt eine Hofwohnung von ſofort oder 
I. Oktober zu vermiethen. Desgleichen 

Speicherräume und Pferdeſtall. 
Die I. Etage Bäckerſtraße 47 
ift vom 1. Oktober zu vermiethen. 6. Jacobi 


Wohnung, 3 Zimmer und 


Zubehör, 3. Etg 
zu vermiethen 


per 1. Okt. 1898 
H. Ulaass. 
Neuſtädt. Markt 22 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 2—3 Zim. 
und Zudehör, zu vermiethen. 
H. Schneider. 


Eine Wohnung 


von 4 W heller Küche und Zu⸗ 
behör jowie eine kleinere Wohnung vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

Hermann Dann. 


Breiteſtraße 35, 2. Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1. Oktober zu vermiethen. O. Scharf. 


AAAAAAAAAA 
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88 409. 


.. ͤöKlll m . . —ͤͤ%„ 
Feuerſichere, ſchalldämpfende Patent⸗Trocken⸗Wände 


mit Sifenrohrveripannung ! eee! 
7, Nr. 
2 Jahren ca. 250 000 Qu 


Dieſe Wände ſind freitragend, ei fee leicht, beanſpruchen ſehr wenig Raum erfordern keinen 


System Bruckner. 
adratmeter ausgeführt. 


gewähren vollſtändigen Schutz gegen das Eindringen von 


l i Tagen geſtrichen bezw. tapezirt werden. 
pfoſten find überflüſſig; trotzdem können die Wände in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. 
vielfach bei 

ſtellt und finden außerordentli 
Ausführliche Proſpekte und Guta 
Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern 


1 Emaillirung 
und Vernickelung. | 


SS f e Dee VV ll lll ll lle 


chten v 


Louis Kuhne 


Internationales Etablissement 


“B* 
Baderſtraße 23, 
3 Treppen, iſt zum 1. Oktober eine freund⸗ 
liche Wohnung zu vermiethen. Prets 
incl, Waſſer 500 Mk. Ph Elkan Nacht. 
ine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. Oftb. 
zu vermiethen bei Hohmann, Mocker, Beraſtr. 
kl. Wohnung zu verm. Neuſt. Markt 12. 


4 Zimmer, 2 Etage, 450 Mk., vom 1. Ol 

tober vermiethet Bernhard Lelser. 

1 Wohnung und Zubehör vom 

1. Oktober zu vermiethen Bäckerſtr 6. 
Zwei Hofwohnungen 


ſind zu vermiethen bei 
I. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Die Wohnung in 3. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, großem Entree, Waſſerleitung, 
allent Zubehör, Waſchküche, wie 2 Zimmer 
2. Etage nach vorn vom 1. Oktober zu 
verm. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 

4 Möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, Burſchengelaß zu 
haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 

1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 
Gut möbl. Zim zu verm. Junkerſtr. 7, 1. 


Großer Getreideſpeicher 


von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell, iſt 
von ſof od fpäter zu verw. Baderſtr. 28 


Ein möbl. Zimmer nach vorn zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


apeten- 


Versand. 
Grossartige Auswahl. 
Musterkarten franko, Preisan- 
vu erwünscht. Vetrret. 2. Ver- 

auf nach Musterkarten gesucht. 
? Höchste Provision. 
Man verlange bei Bedarf für alle Fälle, 
ehe man anderswo kauft, Muster von 


Val. Minge, Bromberg 


Hppothekeu⸗Kapitalien 


für ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtigen Bedingungen 
G. Jacobi & Sohn. 
Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. 


—— — 


Diagnose nach dem Gesichtsausdruck. 


Gute Heilerfolge. 2 


und direkt vom Verfasser 

durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Louis Kuhne Die neue Heilwissenschaft. 
(59 Tausend). 486 Seiten 80, 1898. 
in 25 Sprachen, 

Louis Kuhne. Bin ich gesund oder 
M. —.50. Erschien in 12 Sprachen. 

Louis Kuhne. Kindererziehung. 
und Erzieher. Preis M. —.50 


Preis M. 6.—., eleg. geb. M. 7 -— 
Louis Kuhne. Kurberichte 
Unentgeltlich, 


Dieſe bis jetzt 
ordentlich bewährt; 


jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro 


Colonialwaaren⸗, Drogen- und Seifenhandlungen, 


Fernspr. No. 224 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. 
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. 


u 


N e 


Riegel und Zwiſchen⸗ 
Raſche Ausführung 


fiskaliſchen und ſtädtiſchen Behörden aufge⸗ 
chen Beifall. 


für arzneilose und operationslose Heilkunst, Leipzig, 


Rath und Auskunft in allen Krankheits- 
füllen, auch brieflichen. so gut als möglich. 


Individuelle Behandlung nach langjährigen Erfahrungen. 


Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Fiossplatz 24 sind erschienen 
gegen Betrags-Einsendung oder Nahnahme sowie 


37, deutsche Auflage 
Preis M. 4.— geb. M. 5.—. Erschienen 


krank ? 14. Auflage, Preis 
Sin Mahnruf an alle Eltern, Lehrer 
Louis Kuhne. Cholera, Brechdurchfall und deren Heilung Preis 
vos Kuhne, Gesichtsausdrnekskunde, meine neue Untersuchungsart, 


aus der Praxis nebst Prospekt. 25. Auflg. 


Amerikaniſche Glanz-Htärke 
N von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
— garxantirt frei von allen ſchädlichen Subitanzen. = 
unübertroffene Stärke hat ſich ganz außer⸗ 
ſie enthält alle zum guten Gelingen er⸗ 
forderlichen Subſtanzen in dem richtigen Verhältniß, jo daß 
die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Der vielen 
Nachahmungen halder beachte man obiges Fabrikzeichen, das 
Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen 


gemeine Renten Anfalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
Lebens-, Renten- Ind Kapitalversicherungs-Gesellschaft 


Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Arftalt zu gut. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei din Vertretern. 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Eliſabethſtraße. 


Druck und Vetlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen 8 


on Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 


bereit, Aufträge in Empfang zu nehmen. 


er 
Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Riehter. 


Baugeſchüäft. 


EEE EEE eee, e eee eee eee: 
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Billige Preise. 


— — — 


iparakur-Werkstait 


für 
Fahrräder 


und 


Nähmaschinen. 


Biergrosshandlung 


von 


8 * 
M. Kopezynski, 
Thorn, 

Rathhaus, gegenüber der Poſt, 
empfiehlt 


Münchener Hackerbrän, 
Königsberger (Brauerei Ponarth), 
Braunsberger Bier, 

Grätzer Bier, 

Thorner Lagerbier, 

Engl. Porter von Barkley Perkins & Co., 

London 

in Gebinden und Flaſchen zu billigſten 
reiſen 


hehrannt, Cate 


reinſchmeckend und 
großbohnig 
per Pfund 80 Pf. u. 1 Mk. 


S. Simon. 


N 


tischen indenblütpenhonig 
r 


= 


— 


2 


"DRESDEN, 


fer 


a 
eee 
„Originalflacons zu 10 Literfl. Tafel- 
eilig in den Sorten naturel und wein- 
farbig 1 Mark, à lestragon IM. 25 Pt, 
aux fines herbes 1 M. 50, Pig. 
In Thorn echt zu haben bei 

Hugo Claass, 

E. Schumann, 

Anders & Co., 

S. Simon. 


— — 
Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt. 


Beſtellungen per Poſt. 
J. Globig, Klein Mocker. 


nme 


uingeoteg 7 


S. WIENER, Schuhfabrik 
Baderstr. 20. Elisabethstr. 15. az 


Bau” Billige Preise. 


l Grosse Auswahl 
feinster Goodyaer Welt = 
Herren- und Damen-Stiefel. 
Reparatur- Werkstatt. Bg 


Mr 


reist: Theodor 


damen» und Kinderkleider A Wehe, deni ren, 
Kochmamſell, Köchin, Stubenmädchen, 


Kellnerlehrlinge, Hausdiener, Kutſcher, 


werden im Haufe elegant und ſauber 
gearbeitet. 


ap Schmiedemſtr., Stellm r . 
Derbinska, Bache ſtr. Fr. 11. leute, überhaupt e e * 
Branche erhalten von ſofort und ſpäter 


ben Sie Sonner rise) 2 


Wünschen Sie zarten, weissen, sammet- 
weichen Teint? — so gebrauchen Sie: 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


Stellung. bei hohem Gehalt durch 
St. Lewandowski. Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Try, 
2 möblirte Jimmer 
nach der Straße belegen ſofort zu ver⸗ 


von Bergmann MER in Dresden. à Stück mitten Brückenſtraße 6, 1 Tr. 
bei 2 7 en” 

f Sur Sorſen⸗ und Hanudelsderichte, den 
J. M. Wendisch Nacht. und Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 


Faul Weber. Drogen-Handlung E. Wendel in Thorn. 


eitung, Geſ. m. b. O., Thorn. 


r 


